
S Erſcherht täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn u. Feiertage

Bezugspreie monatl. 380 M. frei Haus, ſäll. b. Vorzeig. der Quittung:
Abweiſung nur ſtatthaft bei Aufſage d Bezugs im Vormonat Bei Abholg.
mon. 370 wöchentl. 95 M. Poſtbezug monatl. u. vierteljährl.
Einzelnummer bei 4 Seiten 15 M., 6 Seiten 18 M. u. 8 Seiten 20 M.

m Falle von hkherer Gewalt (Streit, Aufruhr uſw.) hat der Begzieher leiren

ſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Vezugspreiſes

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.C

Mit der wöchent
lichen Beilage Amtsblatt der 6tadt der wöchentlchen nd der zwanglas9 Unterhaltungsbetlage eAm Häuslichen Herd“Merſeburg

erſcheinenden Beilage e

Angrigenhrets, Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 12 00 m.

im Reklameteil 54 00 M., für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
10 M. Aufſchlag. Platzvor ſchrift ohne Verbindlichkeit. Schiuß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
Bezugs und Anzeigenpreiſe ſind freibleib end.

Poſtſchecklonto: Leipzig 39070.
Fernenf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Mitglied des Vereins Deutſcher Heitungsverleger S V., Kreis Nitteldeutſchland.

der Chroniſt von Merſeburg

e e e c. cSonnabend den 9. Dezember 1922 49. Jahrg.
e

polſhe Wochenſchan.

Merſeburg, den 9. Dez.
Die Pole des Holitiſchen Geſchehens liegen jetzt in Laufanne und

London. Doch hat die vergangene Woche noch keinerlei entſcheidende

Wendung gebracht. Die Lauſanner Konferenz ſcheint in den letzten
Tagen mehr Ausſicht auf eine Löſung zu haben, als es vorher ſchien.
Die Forderungen in der Meerengenfrage ſind nunmehr beiderſeits
formuliert. Alliierte und Balkanſtaaten gehen zuſammen, die Türken
ſtehen halb in Front mit den Ruſſen, die ihrerſeits munter Agitativns-
anträge ſtellen und in Lauſanne wie im Haag und in Genug ganz wie
eine erſte Großmacht zu operieren ſuchen. (Vergl. den Konferenzbericht

an anderer Stelle.
Der andere Brennpunkt der politiſchen Exeigniſſe iſt die Londoner

Konferenz. Auf franzöſiſcher wie auf engliſcher Seite iſt ſie durch
Preſſenachrichten „vorbereitet“ worden. Wir wiederholen die franzö
ſiſchen Journaliſtenphantaſien und die engliſchen Bremsverſuche hier
nicht, begreifen auch nicht, warum die deutſche Preſſe ſo übereifrig
jedes wilde Wort des Herrn Poincare, jebe verrückte Anſicht eines
Pariſer Zeitungsmannes in ſo großer Aufmachung bringt. Man kann
ſagen, zur Warnung, zur Schaffung der inneren Einheitsfront. Dazu
kennen wir geeignetere Methoden als das Nachpapageien der franzö
ſiſchen Drohartikel.

Die Londoner Konferenz beginnt morgen, den 10. Dezember. Jn
letzter Stunde haben noch einmal die Amerikaner vor dem Ruin
Europas gewarnt. Die engliſchen Jnbuſtriellen ſind in einer geſtrigen
Kundgebung ebenfalls für eine „vernünftige“ Löſung energiſch ein
getreten. Dagegen hat Poincars keine wirtſchaftliche Einſicht, und
dem neuen Herrn Muſſolini wird zwar eine glänzende Rethorik nach
geſagt, aber ſein Machtwahnſinn blendet ihn wie alle überſpannten
Nationaliſten. Und Ppincars kämpft für ſeine politiſche Gxiſtenz.
Darum muß er diesmal beſonders auf ſichtbare Erfolge, auf
„Fauſtpfander“ bedacht ſein.

Für Deutſchland bedeutet der Beginn der Londoner Konferenz
einen ſchweren Termin: am 10. Dezember iſt die Antwort auf zwei
Noten fällig einmal auf die Sühttenote der Botſchafterkonferenz wegen

der Zwiſchenfälle in Jugolſtadt, Paſſau und Stettin, zum andern auf
bie Note betreffend die Umorganiſierung der militäriſchen Kontrolle

Mit dieſen beide Antwortnoten haben ſich die Beratungen des
Reichskabinetts am Donnerstag und am Freitagvormittag faſt aus
ſchließlich beſchäftigt, und man iſt namentlich hinſichtlich der Beant
wortung der Sühnenote über die Richtlinien der deutſchen Erklärung
einig geworden. Die Vorbedingungen hierfür waren bereits in der
Rückſprache des Reichskanzlers mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten
geklärt, und die Antwort, die nunmehr von ber Reichsregierung an die
Botſchafterkonſerenz gehen ſoll, wird in dem Sinne lauten, daß das
Reich noch einmal ſein Vedauern über die Zwiſchenfälle ausdrückt, mit
ver Erklärung, daß die Reichsregierung, entſprechend der Weimarer
Verfaſſung, damit zugleich im Namen bes beteiligten deutſchen Landes
ſpricht. Erwägungen darüber, ob die Reichsregierung gegebenenfalls
in der Lage wäre, die geforderte Gelbſumme zu übernehmen und auf
zubringen, ſind noch im Gange; das Kabinett hat ſich zu ihnen offen
bar unter dem Eindruck entſchloſſen, daß die größeren und ent
ſcheidenderen Probleme, die zur Erörterung geſtellt werden ſollen, um
jener Zwiſchenfälle willen nicht verſchüttet werden dürfen, auch wenn
man die Bußeforderung als einen Verſtoß gegen die Regeln des
internativnalen Rechts empfindet, und man dürfte auch bei einer Er
füllung dieſer Forderung den rechtlichen Standpunkt durch eine Ver
wahrung wohl deutlich zum Ausdruck bringen. Außerſtande wird ſich
dagegen die Reichsregierung erklären, die Abſetzung der Bürgermeiſter
der betreffenden Städte zu veranlaſſen, und ſie wird das mit dem
Hinweis auf die Selbſtändigkeit der kommunalen Verwaltung be
gründen. Die Formulierung dieſer Antwort iſt jedoch, wie ſchon
geſagt, noch nicht abgeſchloſſen und bleibt dem heutigen Sonnabend

vorbehalten.
Danach wird die Antwortnote zu der Frage über die Umwandlung

ver interalliierten Militärkontrollkommiſſion in ein Militärgarantie
komitee und auf, die dafür als Vorausſetzung geſtellten Bedingungen
fixiert werden, und man rechnet im Hinblick auf den bevorſtehenden
Sonntag damit, daß die beiden Noten am Montag in Paris überreicht
und gleichzeitig der deutſchen Offenklichkeit bekanntgegeben werden.

Das dritte große Problem, vor das die Reichsregierung geſtellt iſt,
betrifft neue deutſche Vorſchläge in der Reparationsfrage. Die
handlungen über die beiden befriſteten Noten haben die Kräfte des
Kabinetts in den letzten Tagen voll in Anſpruch genommen. Was die
Zeitungen bis jetzt über den Plan der Reichsregierung zu melden
wußten, iſt nicht ſtichhaltig und beruht mehr auf Nachrichtenehrgeiz
als auf Kenntnis der Dinge. Das eine iſt klar, daß alle neuen
Reparationsvorſchläge ſich im Rahmen der Note vom 13. November
bewegen müſſen, welche die Reichsregierung nachdrücklich zur Baſis
ihrer Politik gemacht hat. Man diskutiert die Frage ſehr lebhaft,
ob es gelingen wird, die deutſchen Vorſchläge noch rechtzeitig zu Be

er

ginn der Londoner Konferenz herauszubringen. Dieſe Frage iſt aber
keine entſcheidende. Sind die Richtlinien klar, ſo laſſen ſich ſchon
Wege ſinden, um die Teilnehmer der Konferenz in London ſofort zu
unterrichten. Heute wird gemeldet, daß Staatsſekretär Bergmann
bereits nach London abgereiſt iſt. So findet uns der Vorabend der
Londoner Konferenz in größter politiſcher Spannung. Jſt doch durch
die letzte Rede des Reichsminiſters Hermes mit unheimlicher Klarheit
noch einmal die längſt hereingebrochene Finanzkataſtrophe dargelegt
worden 442 Milliarden Forderungen ſür den Reichshanshatt,
allein an nicht vorher berechneten Nachtragsforderungen 343 Milli

arden Mark!

dabei
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nachmittag über die endgültige Formulierung der deutſchen Antwort
noten an die Botſchafterkonferenz in Sachen der Zwiſchenfälle in
Jngolſtadt, Paſſau und Stettin und zur Umwandlung der alli
terten Militärkommiſſion in ein Garantiekomitee Beſchluß
gefaßt. Die Noten werden heute nach Paris übermittelt und am Sonn
tag überreicht werden. Der Wortlaut beider Noten wird demgemäß
erſt am Montag der Offentlichkeit bekanntgegeben werden können.

Die Reparationsfrage iſt noch nicht bis zum abſchließenden Sta-
dium gediehen. Das Geſam t kabinett hat ſich mit dieſem Gegenſtand
noch nicht befaßt, und bisher haben diesbezügliche Beſprechungen ledig
lich zwiſchen dem Reichskanzler, dem Reichsgußennmintſter, dem Reichs
inanzutniſter und den Reichswirtſchaftsminiſter ſtattgefunden. Aus
ührliche Berichte des Staatsſekretärs Bergmann aus Paris haben da
bei eine maß gebende Rolle geſpielt. Man erwartet heute vormttag
anderweitige Nachrichten, und es wird ſich danach entſcheiden, ab deut
ſcherſeits Koch während der Dauer der Londoner Reparationskvnferenz
etwas unternommen werden kann.

Keine Umbildung der preußiſchen Polizei.
Berlin, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) An verſchiedenen Stellen

treten Gerüchte auf des Jnhalts, daß eine erneute Umbildung der
preußiſchen Polizei, verbunden mit zahlreichen Perſonalveränderungen
im Gange ſei. Wie die „P. P. N. hören, beſteht Anlaß zu der An
nahme, daß dieſe völlig aus der Luft gegriffenen Ausſtreunngen auf ge
wiſſe Elemente zurückzuführen ſind, die ein Jntereſſe daran haben in
die Polizeibeamtenſchaft Veunruhigung hineinzutragen, um ſo ihre
dunklen Pläne beſſer verfolgen zu können. In Wirklichkeit bleibt ver
in Durchführung begriffene Organiſationsplan vom Mai 1922 maß-
gehend die durch ihn bedingten Perſonalveränderungen ſind im weſent
lichen bereits verfügt.

ceerrreeeè e e T Tüber dieſen außenpol Ereigniſſen, die ſich überſtürzen, ohne
daß von einer „Entſcheidung“ jemals geſprochen werden könnte, und
über den Sorgen um des Leibes Notdurft und Nahrung tritt für
unſer Bewußtſein allzu leicht zurück der kulturelle Niedergang. Der
Prozeß vor dem Staaksgerichtshof in Leipzig, der mit der ſchweren

Beſtrafung der Mordbuben endete, hat nicht wegen der Strafe, ſondern
als Warnungszeichen für unſeren ſittlichen Tiefſtand Bedeuntung. Zum
feigen Mord als „politiſche“ Selbſtverſtändlichkeit „erziehen“ die
Melhoden der Rechtsradikalen. Der Prozeß iſt eine ſchwere Anklage
gegen ſie. Als Zweite, erſt dieſer Tage bekannt gewordene Tatſache
gehört hierher, daß Preußen ſein höheres Schulweſen einſchränkt.
Aus Sparſamkeit. Noch iſt nicht ſo Genaues über Einzelheiten be
kannt, daß man Beſtimmtes dazu ſagen könnte. Jedoch deutet die Auf
forderung der Studienaſſeſſoren, ſich einen andern Beruf zu ſuchen
(im vierten Lebensjahrzehnt) darauf, wohin das ganze zielt: Kultureller
Abban. Die Frage iſt hier zu ſtellen Jſt Sparſamkeit im Schulweſen
(ſoweit durch Rückgang geſpart wird) nicht unproduktiv? Ober ſpart
man immer da, wo der geringſte Widerſtand zu erwarten iſt?

Man kümmert ſich in der Offenthichkeit wenig darum. Jn 30 Jahren
wird man auf die Suche gehen nach fachlich ausgebildeten Lehrern für
die Schulen, wird kaum noch qualiſigierte Leute für die Lehrſtühle an
den Hochſchulen herausfinden. Man wird mit halber Kraft arbeiten.
Man müßte ſich wortlos dareinfinden, wenn nicht eben bloß
immer auf den kulturellen Gebieten geſpart würde. Wo bleibt die Ver
billigung der anderen Verwaltungen Sollen nur Lehrerſtellen ein
gezogen werden Gibt es in Preußen keine anderen Erſparnismöglich-
keiten? Es gibt deren ſehr viele. Man ſollte einmal kaufmänniſch
rechnende Männer mit Vollmachten in den Inſtanzenirrgarken herein
laſſen. Es ſcheint uns, als ob man durch Unterlaſſung unſeren Rück
gang auf kulturellen Gebiete nittelbar beſchleunigte.

Wie es geſundheitlich bei uns ſteht, wird die Kundgebung der
Arzteſchaft in Kürze der Welt ſagen. Wenn nicht alle Anzeichen trügen,
ſo ſtehen wir auch vor einein Abbau der Sozialhygiene. Daran
ändern die Reſolutionen aller Parteien und Parlamente nichts, wenn
die Kaſſen hierfür leer ſind. Wird man ſich nun wenigſtens zu geſetz
lichen Schutzmaß nahmen gegen die unheimliche Verſchleuderung deutſcher
Geundſeücke wehren? Die Tſchechen kaufen mit ihren lumpigen Kronen
ganze Häuſerviertel auf. Iſt denn ein Volk, das in der Not die
Jnittative zum Handeln verliert, noch zu entſchuldigen B.

Hie neue Verhandlungebaſts in Lanſanne.

Alliierte und Balkanſtaaten einig. Die Gegen
vorſchläge der Türken

Det amtliche Bericht über die Sißung vom 8. Dezember lautet:
„Die Konferenz für kerritorigle Fragen nahm die Prüfung der

Meerengenfrage wieder auf. Jsmid Paſcha gab die Einwendungen der
türkiſchen Delegakion gegennber den alliterten Vorſchlägen hekannt. Er
forderte weitere Auſklärungen für gewiſſe Punkte itſcherin ant
wortete auf die Rede, die Lord Curzon in der lehten Sitzung gehalten
hatte. Der Rum ine Duet, der Jugeſlgwe Spalgtkorwitſch. der Vulgare
Skambulinsti und der Grieche Vegelos teilten mit, daß ihre Regie
rungen die Vorſchläge der Allterken über die Freiheit der Meerengen
annährmnen.

Hamit ſind alſo die Balkan
beigetreten

Dagegen beharren die Ruſſen auf ihrem Proteſt Sie fordern
eine unabhängige Türkei mit der Befugnis, die Meerengen militäriſch
zu beherrſchen.

W
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ſtagaten den alliterten Vorſchlägen

gefährden, daß im Schwarzen Meer keine Kriegsſchiffe unter

Berlin, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Das Reichskabinett hat geſtern

h

Antwortnoten.
Endlich ein Geſetz übr den Grundſtücksverkauf.

„Berlin, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Wie die „PolitiſchParlamen
tariſchen Nachrichten“ erfahren, hat das preußiſche Staatsminiſterium
einen Geſetzentwurf fertiggeſtellt, der jeden Verkauf eines bebanten
oder unbebauten Grundſtückes an Jn oder Ausländer von der Ge
wehmigung durch die Gemeindebehörde abhängig macht. Jn jedem
Falle, in dem die zuſtändige Behörde die Verkanfsgenehmigung verſagt,
erhält die Gemeinde das Vorkaufsrecht. Ahnliche Geſetze, wie man es
jetzt für Preußen ſchaffen wöll, beſtehen ſchon ſeit längerer Zeit in
Hamburg und Sachſen. In Sachſen erhält allerdings die Gemeinde
behörde ohne weiteres und in jedem Falle, ohne Rückſicht darauf, ob
der Verkauf genehmigt worden iſt oder nicht, das Vorkaufsrecht.

v. Knilling und die bayeriſche Koalition
München, 9. re (Priv.Telegr.) Präſident v. Knilling hat

ſofort nach ſeiner Rückkehr von Berlin die Führer der Koalitions-
parteien im bayeriſchen Landtag über die Verhandlungen mit der
Reichsregierung verſtändigt. Die Mitteilungen des Miniſterpräſiden
ten wurden von den Koalitionsführern in ihrem vollen Umfange ge
billigt.

Zunahme der Arbeitsloſigkeit in England
Lonbon, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Die Zahl der von der eng

ſchen Regierung unterſtützten Arbeitsloſen hat ſich in den letzten drei
Wochen wieder ſtark vermehrt. Am 6 November gab es 1 366 800
unterſtützte Arbeitsloſe, während am 27. November ſich ihre Zahl auf
1580 400 ſtellte. Das iſt alſo eine Zunahme von über 20 000. Jn
dieſer Jahreszeit nimmt die Arbeitsloſigkeit übrigens in jedem Jahre
zu. Am 2. Dezember 1921 gab es in England 1893 185 von der Regie
a d e Arbeitsloſe. (Auch ein Beitrag zur Londoner Kon
erenz!

halten werden und ferner freie Durchfahrt für Handelsſchiffe in

riedens und KHriegszeiterrnr WFerner wurden folgende türkiſche Wünſche mit denen der Alliterten
konfrontiert Se Die Alliierten wünſchten, daß in der entmilitariſterten
Zone keine Truppenbewegungen n e ſollen. Die Türken müßtenim Gegenteil wünſchen e man dieſe t e geſtatten möge
denn die Zone verbinde ja beide Teile des türkiſchen Landes miteinander 9

2. Um das Marmarameer zu verteidigen, müſſe die Türkei in Kon
ſtantinopel und an den Meerengen Arſenale und andere maritime Ein

richtungen beſitzen. e3. Die Grenzen der entmilitariſierten Zone ſeien zu ausgedehnt.
4. Die Jnſeln Jmbros, Tenedos und Samothrake müßten unter

e Souveränität gelangen, Lemnos müſſe für autonom erklärt
werden.

5. Ein Minimum an Verteidigungsmitteln müſſe der Halbinſel
Gallipoli gewährt werden.

Amerikas Reſerve.
Paris, 9. Dez. (WTB.) Chikago Dribune berichtet aus

Waſhington Es kann endgültig erklärt werden, daß die Vereinigten
Stgaben zurzeit durch keinerlei Abmachungen verpflichtet ſind, ſich an der
Bildung der interallierten Kyntrollkommiſſion für die Meerengen zu be
teiligen. Man nimmt an, daß die Haltung Amerikas erſt beſtimmt zum
Ausdruck kommen wwird, wenn eine gründliche Prüfung der in Lauſanne
eingebrachten Vorſchläge möglich iſt. Es hat ſich noch keine Zeit ge
funden für einen Meinungsaustauſch über die Meerengenfrage zwiſchen
dem Botſchafter Childa und ſeiner Regierung. Die vorgetvagenen Erhem Hotſchaſter Childa und ſeiner Regi Di t
klärungen Childas in Lauſanne werden in Waſhington nur als eine
Veröffentlichung ſeiner urſprünglichen Meinung und ſeiner Stellung
nahme am 1. Konferenztag aufgefaßt
Hie engliſchen Induſtriellen zur Reparatiousfrage.

London, 9. Dez. Der Verband der britiſchen Jnduſtrien unter
breitete dem Premierminiſter zwei Schriftſtücke über die interalliierten
Schulden und über die deutſchen und übrigen europäiſchen Wechſel

kurſe, die beſagen, die europäiſchen Schuldner Englands würden dem
nächſt weder Zinſen noch Kapital zurückzahlen können. Durch
Streichung der Schulden würde aber England ſich ſchädigen. Der
Verband unterſtützt die allgemeinen Vorſchläge der Finangzſachverſtän-
digen an die deutſche Regierung zum Wiederaufbau der deutſchen Wäh
rung. Es werde aber kaum eine deutſche Regierung ſtark genug ſein,
um das deutſche Volk zu zwingen, die induſtrielle Verſchiebung und
die ſchweren Steuern zu ertragen, die eine Jolge der Stabiliſierung

der Mark ſein würden. Ohne Stabiliſierung der Mark würde ein
finanzieller und ſozialer Zuſammenbruch erfolgen, der auf die benach

barten Länder übergreifen würde. Es wird ein Moratorium vor
geſchlagen bei einer ſpäteren Wiederaufnahme der Reparations
zahlungen auf kleiner Baſis im Verhältnis zum Geſamtumfange des
deutſchen Ausfuhrhandels.

Die Verſchlendernng des deutſchen Bodens.

Die „D. A. Z. teilt mit Es befinden ſich gegenwärtig bereits nicht
weniger als 12 Proz. ſämtlicher Häuſer Deutſchlands im ausländiſchen
Beſitz beſonders in den beſehten Gebieten, Berlin und den anderen
Großſtädten. Für dieſe 12 Prozent ſollen im ganzen rund 950 Mil
liarden Papier mar bezahlt worden ſein. Eine gewaltige Summe, die
aber nicht des wir lichen Wertes dieſer Grundſtücke darſtellt.

Während in Berlin jetzt „under der Hand für eine Vierzimmer
wohnung 3 Millionen Mark geboten werden, haben viele Hausbeſitzer
ihre Grundſtücke fur ein Zehnkel dieſer Summe veräußert. In den
lehten fünf Monaten ſind in Berlin 8500 Häuſer in den Beſitz von
Ausländern übergegangen. Es iſt durchaus kein Einzelfall, daß vor
drei Wochen

ein Kornplex von 90 Häuſern
an einen valutaſtarken Tſchechen verkauft wurde, der ſ nie geſehen hat.
ja der zu dieſen Zwecke noch nicht einmal nach Berlin gekommen war
Eine große Verſicherungsgeſellſchaft hat 91 Häuſer an einem Tage um
geſchrieben Bei allen dieſen Geſchäften handelt es ſich meiſtens um
reine Spekulaliensgeſchäfte. Charakkeriſtiſch für die heutigen inneren
Zuſtände ſt, daß ſich an derartigen geſchäftlichen Machenſchaften neuer

J e edings nicht nur Ausländer ſondern in zunehmendem Maße auch Deutſche
beteiligen. Wo bleiben geſetliche Schußmaßnahmen? Sind wir denn
machtlos dagegen? d
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Frankreich gegen das Waſhingtoner Abkommen,
Ungünſtiger Eindruck in Amerika.

London, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Nach einem Waſhingkoner
Bericht der „Times“ hat die Regierung der Vereinigten Staaten Jn
n erhalten, wonach es endgültig feſtſteht, daß die Beſchlüſſe
er Waſhingtoner Konferenz über die Beſchränkung der Flotten

rüſtungen der franzöſiſchen Kammer vhne eine Empfehlung des aus
wärtigen Ausſchuſſes zugehen werden. Die Nachricht habe in den ver
ankwortlichen amerikaniſchen Kreiſen einen ſehr un gün ſtigen
Eindruck hervorgerufen, obgleich die amerikaniſche Flottenpplitik,
ſoweit ſie ſich auf den Bau von großen Schlachtſchiffen bezieht, dadurch
keine Anderung erfahren würde.

Vorausgeſetzt, daß der Waſhingtoner Vertrag in Kraft tritt,
würden von den Vereinigten Staaken während der zehnjährigen Bau
pauſe keine großen Schlachtſchiffe gebaut werben. Dagegen ſind die
amerikaniſchen Marinekreiſe entſchloſſen, inbezug auf den Bau aller
kleineren Einheiten, deren Zahl durch das Waſhingkoner Abkommen
nicht begrenzt wird, die amerikaniſche Jlptte nicht gegenüber der Flotte
irgendeiner anderen Großmacht in Nachteil gelangen zu laſſen.

Franzöſiſche Marinefachſchriften berichten, daß dagegen Japan
S mit der Ausführung des Waſhingtoner Abkommens Ernſt
mache.

Frauenkonferengz im Haag.

Haag, 9. Dez. Auf dem Frauenkongreß ſind 17 Länder ver
treten. Jm Verlaufe der Erörterungen des erſten Tages über die
Folgen des Friedensvertrages wurde eine Entſchließung angenommen,
in der die alliierten Miniſterpräſidenten, die heute in London zu
ſammenkommen, aufgefordert werden, durch endgültige Regelung der
Reparationsfrage das Vertrauen der Welt wiederherzuſtellen und da
mit die Wiederkehr normaler wirtſchaftlicher Beziehungen zu ermög
lichen. Vertreterinnen aus Polen, England und Frankreich ſprachen
ſich für Reviſion der Friedensverträge aus. Frau Fox-England ver
wies auf die durch die Beſatzung der deutſchen Bevölkerung erwachſenen
ſchweren finanziellen Laſten, auf die Wohnungsnot und die Zunahm
der Tuberkuloſe.

Das nene ſpaniſche Kabinett.
Berklin, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Das ſpanſſche liberale Kabinett
iſt unter Garcig Prieto gebildet worden, der jetzt den Namen Margquis
de Alhucemas führt. Er erhielt dieſen Titel im Jahre 1912 für den
Abſchluß des Marokkovertrages mit Frankreich. Außenminiſter wird
Alba. Alba hat im Somnter Deutſchland beſucht, um die politiſchen
und wirtſchaftlichen Jrägen an Ort und Stelle zu ſtudieren. Da er
als beſonderer und kluger Wirtſchaftspolitiker gilt, iſt zu hoffen, daß
der noch immer nicht beigelegte Jollkonflikt zwiſchen Deutſchland und
Spanien unter ihm eine verſtändige Löſung findet. Bedenklich iſt, daß
das Kabinett ſich nur auf ein Drittel der Kammer ſtützen kaun, Neu
wahlen alſo kaum vermieden werden können.

Von der öſtlichen Abrüſtungskonferenz.
Moskau 9. Dez. Jn der heutigen Sitzung des Büros der

Abrüſtungskonferenz würde nach einer Melbung e e Tele
graphen-Agentur ein von der polniſchen Delegation eingebrachter Ent
wurf über den Grundſatz des Nichtangriffs und das Schiedsgericht
nebſt den von der ruſſiſchen Delegation vorgeſchlagenen Verbeſſerungen
beraten. Angenommen wurden drei Punkte des ruſſiſchen Vorſchlags
und ein Punkt des polniſchen Entwurfs. Als Ort der Aufbewahrung
der Akten und der Ratifikationsurkunden wurde Kriſtianfa aus
erſehen. Keine Einigung wurde bisher erzielt über den Ark. 9, der
die Herabſetzung der Zahl der e Kräfte behanvelt. Die
Regelung dieſer Frage iſt die Hauptaufgabe dex Konferenz

Die Einwanderungsbeſtimmungen in Amerika und England
London 9. Dez. mee wen Mit dem 23. Dezember werden

in England die Ausna merke gegen die Einwanderung feindlicherStaats angehörigen aufgehoben. Die allgemeinen Beſinnen für
die Zulaſſung Fremder auf engliſchen Voden treten dann auch für
Deutſche und Oſterreicher in Kraft. Es wird aber von der Lage des
britiſchen Arbeitsmarktes abhängen, in welchem Umfange eine Zu
wanderung wieder zugelaſſen werben ſoll. Diejenigen in England zur
zeit anweſenden ehemals feindlichen Ausländer, denen der Aufenthalt
in Großbritannien für drei Mongte erlaubt war, erhalten damit ohne
weiteres eine Verlängerung der Erlaubnis.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New-York: Präſident Harding
empfiehlt dem Kongreß eine Milderung der Einwanderungsbeſchrän
e ev Man darf darin ein Zeichen für die gebeſſerte wirtſchaftliche

age ſehen.

Polizeibeamke Schmitz, der einen deutſchen Polizeibeamten getötet

ehe

Heutſchland.
Die Vaterlandskeludſchaſt der „Nationallozlallſten“.

Hitler agitiert mit engliſchen Verleumbungen.
Berlin, 9. Deg. Am 27. Oktober hat die „Deutſche Zeitung

nach der engliſchen Zeitſchrift „Hidbdenhand“ einen angeblich vertrau
lichen Vericht, den die deutſche Regierung über die Fragen der Wieder
gutmathung und Entwaffnung im September ber franzöſiſchen Regie
rung erſtattet haben ſollte, gebracht. Trotzdem der Bericht bereits in
einer am 27. Oktober veröffentlichten halbamtlichen Notiz als von
Anfang bis zu Ende frei erfunden bezeichnet worden war, hat der
Nationalſszialiſt Hitler in Münchener Verſammlungen ein Schrifeſtürk
aus der Zeitſchrift „Heimat“ von 4. November verleſen. Wir ſind
von der Reichsregierung ermächtigt, zu erklären, daß es ſich bei dieſer
Angelegenheit, die auf ein Obſtures engliſcher Blättchen zurückgeht, um
eine böswillige Erfindung hanbelt, der jede Unterlage ſehlt.

Alllerte Gerechtlgkeit.
Das wenig beſchädigte Auto der Militärkontrollkommiſſion ſoll, wie

bekannt, mit zwei Milliarden Papiermark geſühnt werden; der e
ha

wurde zu einem Kahr Gefängnis und 300 Franks Geldſtrafe verurtellt.
Der Beamte der Reichsvermögensverwaltung Emil Hartmann in Lud-
wigshafen wurde in der Wohnung eines franzöſiſchen Unteroffigiers, wo
Hartmann in Ausübung ſeines Berufs erſchienetr war, aus bisher un
bekannten Gründen von dem Anterofizier durch einen Bauchſchuß
lebensgeſährlich verletzt. Die Sühne wird der des belgiſchen Falles ent
ſprechen. Nach dieſem Beiſpiel zeigt ſich die Erpreſſernote der Entente
erſt recht in vollem Lichte: es wird bewußt mit ungleichem Maß ge
meſſen, und die Moral der Sieger von 1918 ſteht auf gleicher Höhe mit
der Moral des grauen Altertüms und wilder Negerſtämme: der be
ſtegte hat in jedem Falle Unrecht und iſt Oblekt jeder Erpreſſung, nie
mals aber Subjekt des Rechtes.

Die überholte Fwangsanleihe.
Berlin, 9. Dez. (Priv.Tekegr.) Der Finanz politiſche Aus

ſchuß ves Keichswirtſchaftsrates nahm zu dem Geſetzentwurf, ver vie
Zwangsanleihe der Gelventwertung anpaſſen will, einſtimmig eine Ent
ſchließung an, in der er erklärt, daß es keinen Zweck habe, ſich mit Unbe
rungen ves Geſetzes zu befaſſen, weil es keine Knberung gebe, die das
Geſetz in einer Weiſe praktiſch brauchber zu machen vermöchte, die den
Folgen der bisher eingetretenen und möglichen weiteren Gelbventwertung
gerecht werde.

Der Berliner Schauſpielerſtreik beendet.
Berlin, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Die geſtrigen Verhauvdlungen

über die Beilegung des Berliner Schauſpielerſtreiks führten zu einem
beide Teile befriedigenden Ergebnis und der Streif iſt beendet. Die
Mindeſtgage beträgt 55 000 für November, 90 000 für Dezember.
Kündigungen und Maßregelungen werden zurückgenommen.

Knilling ſpricht am Montag über die Sühnenvote.
München, 9. Dez. (WTB.) Miniſterpräſident von Knilling

wird am Montag nachmittag im Haushaltungsausſchuß des Landtages
Erklärungen über die Sühneforderungen der Entente und die Antwort
note der deutſchen Regierung, die bis dahin abgegangen ſein dürfte,
abgeben.

Petrachtungen und Erinnerungen Moltkes.

n keinem Zweifel unterlegen habe, daß Rußland es war, das den

werk getan, das den Gebern nicht hoch genug angerechnet werden kann.

Hrovinz und Nachbarländer.
Las Torganer Krelswohlſahrtsamt als Veamtenfſürlorge.

Wie man ſich auf Koſten des Proletariats bereichert.
Unter dieſer zugkräftigen Kberſchrift hat das Halliſche „Volks

blatt“ ſchwere Vorwürfe gegen die Hauptfürſorgeſtelle Merrſeburg, ben
Landrvat und die Kreisfürſorgeſtelle Torgau erhoben. je Haupt
fürſorgeſtelle Merſeburg ſoll der Torgauer Fürſorgeſtelle Stoffe et
haben, die der Landrak Dr. Drews und einige weitere Begunte erhalten
haben W während die Ortsgruppe Torgau des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen leer ausgegangen ſei. Der
betreffende Artikel ſchloß mit der Feſtſtellung, „daß den Torgauer
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen das Vertraue
fürſorgeſtelle Torgau wie guch zur Hauptfilrſorgeſtelle e de vollſtändig verloren gegangen iſt. Jmmer größere Kreiſe zieht die Erbitte

rung über dieſe Amtslkbung ſozialer Fürſorge.“
Es klar, daß derartige Ausführungen erhebliche Unruhe in die

Kreiſe al ler Krlegsopfer hineinzutvagen geeignet ſind. Eine Unter
ſfuchung hat denn auch die völlige Halk loſigkeit der Vorwürfe
gegen die Hauptfürſorgeſtelle ergeben. Das Protokolß, daß von ben
Ortsgruppen- und Kreisvorſitzenden des Reichsbundes in Torgau und
einem Vertreter des Jnternativnalen Bundes der Kriegsbeſchädigten
und den beteiligten Beamten unkerzeichnet iſt, ſpricht „nach Aufklärung
des Sachverhalts der Hauptfürſorgeſtelle Merſeburg ihy Vertrauen auß;
es wird weiter anerkannt, daß Landrat Dr. Dews in anerkennenb
werter Welſe für eine reſtloſe Aufklärung der Zuſtände bei der Für
ſorgeſtelle Torgau einſetzt“.

Hoffentlich teilt auch die „Volksſtimme“ ihren Leſern dieſes Er
gebnis mit, bisher iſt es noch nicht geſchehen.

Auf der Straße angeſchoſſen. Selbſtmyrdverſuch.
Halle. Am Freitag vormittag ſollten zwei Häſtlinge aus dem

Polizeigefängnis ins Amtsgerlchtsgefängnis überführt werden. Unter
wegs entſprangen ſie dem Auſſeher und ſchlugen den Weg nach dem
Hallmarkt ein. Der Beamte nahin, da er die Verbrecher nicht einbolen
konnke, ſeine Waffe und ſchaß auf die Flüchtigen. Der Gchuß ne
jedoch einen unbeteiligfen Paſſanten, dex dem Beamten in der GSekllede
des Feuerns in die Schußklnie kam. Er mußte ins Krankenheauß ge
ſchaffl werden. Die Verbrecher enttamen. Wltwoch vormitkag r
ein 55 jähriger wohnungsloſer Kellner in ſelbſtmörderiſcher Abſicht n
der Hafenbahnbrücke in die Saale. Auf ſeine Hilferufe wurde er von
zwei hinzukommenden Arbeitern gerettet. Der Grund zur Tat ſoll
wirtſchaftliche Not geweſen ſein.

Kleine Rundſcham.
Der Kreistag des Mansfelder Seekreiſes nahm einſtimmig eine

Entſchließung an, nach der 16 Millivnen Mark bereit geſtellt werden
ſollen zur Linderung der Not der Armſten im Kreis. 6 Millionen
ſollen davon dem Getreidefonds entnommen werden. Von ber
Puppenfabrik Bergmann in Walters hauſen wurden der Stadt
1 Million Mark für bedürftige Einwohner zur Verfügung geſtellt.
Vermißt wird ſeit dem 1. Dezember der Fährmann Schlegel aus
Schellſitz, der ſich an dieſem Tage aus ſeiner Wohnung entfernt
hat unter Zurücklaſſen eines Zettels mit der Mitteilung, aus dem
Leben ſcheiden zu wollen. Da bisher keine Spur von ihm aufgefunden
iſt, muß angenommen werden, daß er wahrſcheinlich den Tod in der
Saale geſucht und gefunden hat. Jn Naumburg wurde das
Bürgerheim fertiggeſtellt, das 21 völlig getrennte Wohnungen enthüſt,
die beſonders ſolchen Leuten vermietet werden ſollen, die, um billiger
wohnen zu können, ihre größere Familienwohnung abgeben.

F Jena. Auf einem ſteilen Pfade der Euletal-Höhen hat ſich am
Donnerstag in ſpäter Abendſtunde ein verheirateter, älterer Anwohner
der Karolinenſtraße erſchoſſen. Was den fleißigen Mann, der in einem
ſtädtiſchen Betriebe tätig war, in den Tod getrieben, iſt nicht bekannt.
Ein aus Kloſewitz heimkehrender Jenenſer Jäger fand den einſamen
Lebensmüden alsbald nach ſeinem Ableben.

Saalfeld. Reinfall einer Wucherin. Jn einer hieſlgen
Gaſtwirtſchaft bot eine Bäuerin Eier zum Kaufe an, und zwar zum
Preiſe von 95 fünfundneunzig Mark das Stück, „nach vben ſrei
bkeibend“. Sie ſagte nämlich, ſie nehme auch mehr. Ein Gaſt bot hier-
auf der Erfreuten dann einhundert Mark für das Stück. nahm hen
Vorrat in Empfang tat ihn in ſein Taſchentuch und empfahl ſich mit
der Erklärung, das Geld könnte ſie auf der Poligeiwache abholen. Dort
erſchien die Enttäuſchte auch bald, erhielt aber den Beſcheid, daß die
Gier beſchlagnahmt und dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überwieſen
werden, außerdein werde bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen
Preiswuchers erſtattet

h

Merfeburger Wohherchronlh.

9. Dezember.
Jm Rathaus. Eine Portion Waſchwaſſer! Merſeburg und die

Weltpolitik. Alte Rechnungen. Schnee! Spielſachen.
Man ſage nichts mehr gegen die Bedeutung der Preſſe. Vor acht

Tagen proteſtierten wir gegen die wenigen Heiratsmutigen und regten
die Brautpaar Ausſtellung an. Von wegen der weikſchauenden Be
völkerungspolitik. Ein glatter Erfolg: Heute haben ſich 38, in Buch
ſtaben achtunddreißig, aushängen laſſen. Brav, brav! Es gibt doch
noch ſchneidige Leute auf der Welt!

un bin ich bloß geſpannt, wie die ſchönen neuen Warte, Ruhe,
bezw. Beruhigungsbänke unter den Schaukäſten angepinſelt werden;
welche Farbe paßt dazu? Sie muß doch auch zur Beruhigung der
Zeitgenoſſen beitragen. Zum Beiſpiel iſt rot für eine beſtimmte Wirbel
fiergattung unzuträglich. Jch habe ſchon verſchiedene Wetten riskiert.Wie wäre es zudem, ſchr Stenr Herren vom Sktadthauſe, mit
einer Überſichtstafel im erſten Stock? Mit einer ſtrammen Fraktur
auf die grüne Wand übex der Treppe gemalt? Nicht für Sie,

ſondern für das Publikum. Sie wiſſen da oben nakürlich Beſcheid,
aber die armen Laien. Wenn man ſo die große Treppe räufſchleicht,
hat man immer ein bißchen Behördenangſt. Man weiß ja nie, was
alles paſſieren kann. n gerät man in die falſche Tür und
perheirgtet ſich aus Verſehen. So iſt man denn recht fürſichtig und
ſteckt die Naſe an die nächſte Tür, um die Firma herauszukriegen.
„Sprechzeit“, aha! „Sprechzeit von 7 Minuten nach dreiviertel 12 bis

um 5 Minuten halb Bums, hat man die Türe vor dem wiſſens
durſtigen Kopf, die im Jntereſſe der Verwaltung von innen aufgeſtoßen

wird. Man mache das ſechsmal durch und habe daun noch den Mut,
den Mahnzettel zu beanſtänden oder zu heiraten oder ein Kind an
zumelden Alſo bilte: zu Weihnachten eine Uberſichtstaſel.

Oder, an die Türen werden gemeinverſtändliche Gegenſtände ge
hängt, an die Polizeitür ein Richtſchwert, an die Bauamtstür ein
Lamellendach, an die Standesamtspforte ein Transparent „Vorſicht!“,
an die Steuerkaſſenkür: „Mut in allen Dienſtobliegenheiten“ uſw.

a

Jn einem Nachbarſtädtchen koſtet das Waſſer „für Auswärtige“
für Einheimiſche 70 Mark. Das für Auswärtige wird, damit keine

rwechſlungen vorkommen, grün gefärbt. Jn Hotels muß dann das
Laſſer extra beſtellt werden: Frallein, bitte eine Portion Waſch
aſſer für Auswärtige, nicht ſo knapp!“ Bei Jamilienbeſtellungen ſoll
abatt gewährt werden. an muß zugeben, daß die Löſung ſehr
aktiſch iſt!

Merſeburg rückt in die Weltpolitik auf. Bei der Reichsregierung
heute vormittag eine neue Sühne-, Straf- und Drohnote ein
gangen, des Jnhalts, daß „die nen errichteten Feſtungsanlägen in
erſeburg ſofort zu ſchleifen ſind.“ Der Vorſitzende der Jnteralliierten
ontrollkommiſſion iſt natürlich eifriger Leſer des „Korreſpondent“
und hat darin ihr abend e daß das Krumme Tor wieder
mit den alten Wehrzinnen verſehen iſt. Darauf heftiger Funken
verkehr mit Paris und eine neue Note an Deutſchland. Denn für

einen Fachmann wie einen franzöſiſchen General iſt die Herſtellung
eines alten Burgtores natürlich als große Gefahr für das fried-liebende Frankreich ohne weiteres ehe Vermutlich wird noch

heute abend eine Ententekommiſſion hier S und das neue, nach
den modernſten Grundſätzen ausgerüſtete Fort beſichtigen. Wenn dann
das alte Krumme Tor vor Erſtaunen bloß keine Mauerzinne wieder
herunterſegeln läßt!

Schnee! Die alten Häuſer ſehen ganz vornehm aus mit ihren
weißen Pelzen und ſo geruhſam. Es iſt gleich ganz ſtill in den
Straßen. Die Allee am Kriegerdenkmal iſt auf einmal ſo hell und
lang und hoch. Man könnte ein Stunde ſtehen und ſtgunen, wie die
blanken Leiber der Platanen aufwärtsſteigen, mit leichten Wendungen;
unter dem ſeinen Schnecanflug ſteht man erſt richtig, was für ſchöne
Bäume das ſind. Nun ſorgt bloß, daß er liegen bleibt, wenigſtens
den Sonntag lang! So ein Schneeſonntag iſt wunderſchön. Und
Weihnachten bitte dieſelbe Beſcherung und nicht wieder das Schlacker
wetter der letzten Jahre!

Habt ihr übrigens ſchon gemerlt, daß wir dieſes Jahr drei Tage
Weihnachten haben, drei Tage hintereinander frei? Das iſt doch
fabelhaft! Am Sonnabend den 23. machen wir Schicht bis Mittwoch.
Wenn man ſonſt nichts zum Freuen hat, allein das iſt ſchon eine ganze
Maſſe. Mal ſich feſtſchmökern in der Soſaecke und in drei Meilen
Umkreis kein Federhalter.

Jetzt ſtehen die Erwachſenen noch verlegener vor den Spielwaren
häuſern wie die Kinder. Die ſchönſten Sachen ſind unerreichbar,
wenn man nicht gerade eine Art Provinzialekat hat. Aber iſt es
wirklich ſo ſehr ſchlimm? Kann man nicht wunderhübſche Sachen ſelber
machen Ein Junge braucht keine protzige Eiſenbahn auf Schienen
mit Signalſtangen, Weichen und regulärer Dampflokomotive. Ein
Holzungeheuer, recht bunt angemalt, mit einer vorſintſflutlichen Wagen
reihe tut es auch, wenn man nur Erfindungsgabe hat und bie nötige
Aufmachung beſorgt. Aus einem alten Wichsſchachteldeckel wird ein
eleganter Puppen-Gute-StubenTiſch, eine Reihe Stühle kriegen wir
auch zuſammen. Und man hat Spaß dabei. Mindeſtens ebenſoviel,
wie nachher die kleine Paula, Hulbda, Jngetraut oder wie ſie heißt.
Und zu Oſtern iſt es dann auch kaputt.

Chronos.

Ein neuentdechtes Lutherwort.
Nach einer Mitteilung von Dr. Nehe in einer Halleſchen Zeitung

hat der bekannte Lutherſorſcher und Herausgeber D. Albrecht ein
neues Lutherwort entdeckt. Es ſteht als Eintragung Luthers in einem
deutſchen Pfalm, der 1541 in Wittenberg gedruckt iſt und lautet:

„Johannis 16: Seisd getroſt, ich habe die Welt überwunden.
Ah wer das glauben könnte, wie ſelig wäre ſolche Seele, denn ſo

die Welt iſt überwunden, was kann ſie tun? Jſt die Welt nichts, ſo
iſt auch ihr Gott und Fürſt nichts. Würgen mag er den Leib, Ehr
und Gut. Aber damit muß er unſer untertäniger, unwilliger Diener
ſein zu unſerem Beſten und zum ewigen Leben. Das hat er davon.“

Man ſpürt den Rhythmus von „Ein feſte Burg“, aber auch die
Seelenkämpfe, aus denen ſolche Gewißheit nur geboren wird.

Aufſührung mittelalterlicher Volßslpiele.
Ein erfreulicher Zug geht durch unſere Jugend hindurch. Sie be

ſinnt ſich auf die Quellen deutſcher Kraft und weiß, wo die Wurzeln
gefunden, unverfälſchten Volktums zu ſuchen ſind. Manch koſtbarer
Schatz des Mittelalters iſt unter Schutt und Muſt begraben geweſen:
mit liebevollem Verſtehen wird er ans Tageslicht zurückgeholt, auf daß
ſich auch das gegenwärtige Geſchlecht daran erfreue.

Mittelalterliche Spiele ſind in Merſeburg ſeit einigen Jahren nicht
mehr unbekannt. Haaß-Berkow mit ſeiner wackern Truppe hat uns
einige vorgeführt. Der Totentanz hinterließ damals wohl ben tiefſten
Eindruck. Aber nun haben ſich Mitglieder der Merſeburger
Jugend geſunden, geiſtliche Spiele des Mittelalters in ber n
aufzuführen, ſo wie es unſere Vorfahren einſt ſelbſt getan haben. Am
vergangenen Sonnabend wurden zwei ſolche uralten Stücke in der
Altenburger Kirche dargeſtellt: „Das Spiel vom Sündenfall“
und „Das Gotteskind“. Gerade die Altenburger Kirche eignet ſich für
derartige Veranſtaltungen ganz ausgezeichnet; religiöſe Lichtbilber
abende und Jugendgottesdienſte ſowie auch muſikaliſche Andachten
haben in den leßten Jahren in dieſem ſchlichten Kirchlein eine be

ſondere Pflegeſtälte gefunden. 7
Die Aufführung der Volksſpiele vor acht Tagen war zunächſt wicht

für die Offentlichkeit beſtimmt; nur ein geladener Kreis hatte ſich ein
gefunden. Der Kirchenraum war verdunkelt; bloß am Altarplaß, wo
das Spiel vor ſich ging, leuchteten wenige Lichter, die das Geheimnis
voſſe des Abends weſentlich ſteigerten. Von der Decke herab hing als
Zeichen er heiligen Adventszeit ein Kranz aus Tannenreis mit
brennenden Kerzen beſteckt. Zuerſt das Spiel vom Sünden-
fall. Die Kumpaney ſchreitet ſingend herein durchs Schiff der Kirche.
Am Allarplaßz ſtellen ſie ſich alle auf, und der Engel Gabriel grüht
mit einem „Schön guten Abend die „großgünſtigen Herrn und tugend-
ſamen Frauen.“ Dann folgt in ſchlichter Weiſe die Erſchaffung des
erſten Menſchenpaares und der Sündenfall. Aber die Vertreibung
aus dem Paradies iſt nicht das letzte; mit den Worten „O heilige
Dreifaltigkeit, du haſt das ewige Leben uns allen wiedergegeben“ zieht
die Schar ſingend hinaus.

„Das Gotteskind“, ein Weihnachtsſpiel nach alten deutſchen
Volksſpielen und Liedern neubearbeitet, bildet die notwenbige Er
änzung zum Sündenfall. Beide gehören innerlich zuſammen. Auch

hier wieder ein vielſeitiger Gruß man hatte damals noch nicht ſo
viel Eile wie heutzutage bis nach den Worten der drei Singer

„Geh ein, geh ein, Herr Jeſu Chriſt
Der Stuhl dir ſchon bereitet iſt“

das eigentliche Weihnachtsſpiel anhebt. Der Jnhalt iſt den Evangelien
berichten entnommen, dieſe ſind aber in dichteriſch freier Weiſe
bearbeitet

Was an dem Abend ſo angenehm berührte, war der große Eifer
und die freudige Hingebung, mit welcher die Jugend die beiden mittel
glterlichen Spiele gab. Wahrlich, ſie haben es ſich manche Stunde
fleißiger Vorbereitung koſten laſſen, um ein ſolch wohlgelungenes Spiel
darſtellen zu können, vor allem der Leiter der Aufführung Ernſt
Schnelle, auf deſſen Schultern die ſchwere Verantwortung lag

Morgen abend ſollen beide Spiele, diesmal für die Offent
lichkeit beſtimmt, wiederholt werden und zwar in unſerer
T d tkirche. Mögen alle, die es ſich anſehen, rechte Freude daran
haben!

zur Kreig
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Merſeburg und Amgegend.
Dezember.ger ehe öchnee!

Wenn der erſte Schnee fällt wie ich in dieſem Augenblick
wieder einmal einen Blick zur grauen Himmelsdecke hinaufwerfe, da
kommt er herunter, der erſte Schnee! h

Schneel GSchnee! Der erſte Schnee!
Jn großen wäßrigen Flockeit, dem Regen untermiſcht, ſchlägt er

an die Scheiben, grüßend wie ein alter Bekannter, der aus weiter
Ferne nach langer Abweſenheit zurückkommt. Schnell ſpringe ich auf

und ans Fenſter. Welche Veränderung da draußen! Die Leute, die
eben noch mürriſch und unzufrieden mit ſich und der Welt umher
ſchlichen, ſehen je ganz anders aus. Gegen den Regen ſuchte jeder
ich durch Mäntel und Gchirme auf alle Weiſe zu ſchützen, dem

chnee aber kehrt man luſtig und verwegen das Geſicht zu.
Der erſte Schnee! Der erſte Schnee!
An den Fenſtern erſcheinen lachende Kindergeſichter, kleine Händ

chen klatſchen fröhlich zuſammen: welche Gedanken an weiße Dächer
und grüne funkelnde Tannenbäume! Wie phantaſtiſch die Sperlings-

aſſe in dem wirbeknden weißen Geſtöber ausſieht! Wie die waſſer
holenden Dienſtmädchen am Brunnen kichern! Der fatale Wind!
Es r Diener, Herr Profeſſor Niepeguk! Auch im erſten

Schnee
Arztliche Verordnung! brummt der Weiſe und lächelt herauf zu

mir ſo gut eh Würbe und Hypochondrie erlauben.
Auf ber Gophienkirche ſchlägt es jetzt! Erſt vier? und ſchon

Faſt Nacht! Vier! Wieberholen die Glocken dumpf über die ganze
jerbt. Jeht ſind bie Schulen zu Endel! Hurrag hinaus in den

Hehlnnenden Winter: Die Buben wild und unbändig, die Mädchen
ünhſtkich und trippelnd bicht an den Häuſerwänden hinwindend.

Hier und dort blitzt nun ſchon in einem dunklen Laden ein Licht
auſ immer geiſterhafter wird das Ausſehen der Sperlingsgaſſe.

(Aus: Raabe, Die Chronik der Sperlingsgaſſe.)

ne vie Es geht mit Rieſenſchritten dahin,
reignis wird!

ſie 514 BVerſicherten nach der letzten Zählung. Die Zahl der Be
Krikert betrug 1921 241 (im Vorjahre 233), die Wochenzahl der ent

vichteten rüge 37 182 870 (36 773 793). Die Geſaämteinnahme be
Kruig 115 264 398,47 die Geſamtausgabe 121 127 803,21 der
Vermbögensbeſtand hat ſich von 120 065 923,85 im Jahre 1920 auf
149 27 151,86 C im Jahre 1921 erhöht.

Wer hat Aulheuch auf Merkenbrot? Es beſteht in weiten
Kreiſen ch große Unklarheit wer verſorgungsberechtigt iſt. Die
Grengen ſind Kach Kopfzahl der Familienangehörigen geſtaffelt. Eine
gkleinſtehende Perſon burfte im Jahre Jahre 1921 ein ſteuerpflichtiges
Einkommen von 30 000 haben, ein Ehepaar von 45 000 eine drei-
köpfige Jamilie 60 000 eine vierköpfige Familie 75 000 A und für
ehe utehr zur Haushalt gehörige Perſon 15 000 A mehr, wenn er
Karkendrot begichen will. Hiernach wird es jedem leicht ſein, feſt

zuſtellen ob er ein Anrecht auf Markenbrot hat.
Billige Fracht für Weihnachtshäume. Die Reichsbahn führt

vom 7. bis 91. Dezember eine Ausnahme für Chriſt- (Weihnachts)
Bäume ein, wogdurch die Fracht zu den Sätzen und Beſtimmungen der
Klaſſe A ſtatt der Klaſſe C berechnet wird. Dies entſpricht einem

Frachtnachlaß von rund 90 Prozent.
e Achtung! Falſche 500 Mark Scheine. Falſche weiße 500 Mark
Scheine der Ausgabe vom 7. Juli 1922 ſind in der letzten Zeit in den
Verkehr gebracht worden. Die Scheine ſind infolge ihres guten Drucks
nicht ohne weiteres als Falſchſcheine kenntlich; ihnen fehlt jedoch das
Wäaſlerzeichen. Auf der rechten Seite weiſen ſie eine ſchwache
Blaufärbung auf mit gufgedruckten Faſerſtrichen. Eine Verhaftung iſt
bereits in dieſer Angelegenheit erfolgt.

ESäxrge aus Pap In der „Papier-Zeitung“ findet ſich fol
gendes Kaufgeſuch: „Wer liefert Rieſenpappen zur Sargfabrikation

Nun ſind wir glücklich ſo weit, daß man in Päppſchachteln zu Grabe
getragen werden ſoll.

Her Sdhnee gab der Stadt heute vormittag ein winterliches
Ausſehen. Auf dem Gotthardtsteich hatte ſich ſtellenweiſe eine dünne
Eisſchicht gebilbet. Auf den Fußſteigen, beſonders an der runden Ecke
der Rikkerſtraße war der Schnee ſehr glatt gekrelen. Es muß geſtreut
werden, damit Unfälle vermieden werben. Die warme Mittagsſonne
dürfte aber gewaltige Lücken in die weißen Flächen reißen.

Bags Unwelter, das in vorvergangener Nacht herrſchte und
ſtarken Regen gegen die Scheiben peitſchke, hat an Gebänden und
Bäumen erheblichen Schaden angerichtet. Ju der Stadt hat er außer
dem ſchon gemelbeten Einſturz einer Mauer verſchiedentlich Dach
ziegel heruntergeriſſen und großen Schaden in ben Leituüngen ange
richtet. Außerdem hatte er eine ſtarke Abkühlung und leichten Schnee
fall im Gefolge. An den Fernſprechleitungen ſind nach allen Rich
tungen hin Störungen verurſacht worden.

Gtromgbichaltung findet morgen von 9 bis 2 Uhr ſtatt.
er Wothenmarkt ſtand heute ſchon ſtark im Zeichen des

Weihnachtsfeſres. Einen ſchönen weißen Teppich bildete der Schnee
guf dem Platze. Weihnachtsbäume wurden feilgeboten. Aber auch an
hen Preiſen machte ſich das nahende Feſt bemerkbar. Faſt alle Waren
hatten weiter angezogen. Der Beſuch war ein ſehr reger, es wurden
große Urntſähe ergielt.

Hanbeltemus. Dubenhänbe haben vergangene Nacht etwa
K Meter eiſernen Gartenzaun des Vorgartens vom Verwältungs
gebäude der LandeſFeuerſozietät Lauchſtädter Straße umgeworfen.

S Hur laufende Jnſtandſetzungsarbeiten beträgt der Zuſchlag ab

i Hie Hücherſtuhe im „Herzog Chriſtian“ iſt täglich von 36 Uhrine Auswahl von guten Büchern für

e Privat Theater- Geſellſchaft bot am. Donnerstag abend
ihren Mügliedern und Gäſten wieber einen heiteren Theatergbend
der die Auf ührung des bekannten vieraktigen Schwankes Der Raub
ber Gabinerinnen“ von Fr. und P. von Schönthan hrachte.
Der Beſuch war gut, wenn er auch wicht die gewohnte Kberfülle auf
weiſen konnte. Das recht unangenehme Wetter hatte wohl manchen
Theaterfreund ferngehalten. Das Stück iſt dermaßen von Humor und
nen ih berladen, daß es für bie Darſteller verhältnismäßig dank

hore Rolle hergab. Von dem geſchichtlichen „Raub der Sabinerinnen“
erfahren wir durch die Handlung zwar nichts, haben wir es doch über
a Leineswegh mit altklaſſiſchen Stoff zu tun. Was es vermuken
üßt, iſt kebiglich der Titel, der e ber Name eines Theater
ſtückeg von dem im Spiel auftretenden Profeſſor Gollwit iſt. Die
Handlung fand durch die Spieler eine anerkennenswerte Leiſtung, in
dem ohne Ausnahme friſch und kückenlos „gehandelt“ wurde. Ejn
beſondere Ehrung wurde dem Ghrenvorſißenden, Stellmächermeiſter
Selke, zutell, indem ihm durch Fräulein Winkel im Namen ſeiner
danlbaren Spielergruppe anläßlich ſeines 900. Bühnenjubiläums eine
en Blumen pende übergeben wurde. Ein Feſtball beſchloß z

armoniſch verlaufenen Abend.
r Jin Rentnerbund Merſeburg hat es wieder durch freundliche

Geber gute Ernte gegeben zur Linderung der Not der AltPentner die
in dieſer traurigen Zeit hülflos ſind gegen die ſchwer drückende Teue
rung. Amtmann Hröhſch-Wallendorf lieferte 5 Zentner Kartoffeln,
Rittergut Skopan 50 Pfund Weizenmehl. Stadkrat Beſſert Gebr.
Heilmant un Dobe Rachfölger ſtifteten e 1000 Exnſt Rulffes und

Geh. Rat Mölle je 500 Edmund Hickethier, Reg.- Aſſeſſor Dr. vonGoßler, M. und W. Pollack je 3000 Ambi er Schlienz
und Becker je 5000 Ungenannt 20000 Berhard Taitza
überreichte 6 Normalhemden und 8 Pfund Wolle. Jm Hinblick auf die
herannahende Weihnachlszeit tun ſich Herzen und Hande beſonders
freudig auf zum Schutz der unverſchuldeten Not gegen die Gewalt der
Zeitverhältniſſe, die über ſo manche mühevolle Lebensarbeit herein
brachen und ihre Früchte zerſtörten Der ſchöne Erfolg der Bitte des
Renknerbund-Vorſtandes iſt eine hocherfreuliche Sache und weitere

gütige Gaben werden gern entgegengenommen von allen Vorſtands
mitgliedern des Rentnerbundes, beſonders vom 1. und 2. Vorſitzenden
Brühns und Schwickert, Weißenfelſerſtraße 19 und reiſe 8 und
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und auf der n e Giro
konto Nr. 724. Jede Gabe iſt willkommen. Allen lieben Gebern ſei
herzlichſter Dank geſagt. Schw.„Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“ und andere Mär

zember, abends 8 Uhr im Herzog Chriſtian geboten und dabei wird
auf die Märchenmotive der Märchen anderer Völker wen
Grimm ſagt: „Es gibt Zuſtände die ſo einfach und natürlich ſind, daß
ſie überall wiederkehren, wie es Gedanken gibt, die ſich von ſelbſt ein

doch ſehr ähnliche Märchen unabhängig voneinander bilden. Auf dieſe
und andere Fragen wird im 169. Bildungsabend eingegangen. Von
großem Intereſſe wird es allen ſein, die Märchen, die aus verſchie
denen Völkern geboten werden, miteinander zu vergleichen Auch über
die Märchenliteratur, die gerade vor Weihnachten vielen willkommen
iſt, werden Richtlinien gegeben werden. Es verſäume niemand dieſen
vielverſprechenden Abend zu beſuchen (Siehe Anzeige.

Reichstagsabgeordneter Dr. Pöhme,
der bekannte Abgeordnete der Deutſchen demokratiſchen Partei ſpricht

morgen im Caſtino. Da ihm der Ruf eines vorzüglichen Sachkenners
vorausgeht, verſpricht der Vortrag ſehr intereſſant zu werden.

Eine große Geflügel Ausſtellung

wurde heute vormittag um 11 Uhr durch den Protektor der Ausſtellung
Oberbürgermeiſter Herzog eröffnet. Rund 600 Tiere ſind in dem
großen Saale von Beths Geſellſchaftshaus untergebracht und erzählen
ſich in allen Tonarten von ihrer Heimat. Sie ſind ne aus den
entfernteſten Ecken unſeres Kreiſes erſchienen, wenn auch die Merſe
burger und Neu Röſſener Züchter einen hohen Prozentſatz ſtellen. Die
Tiere ſind erſtklaſſiges Zuchtmaterial; ſie ſtellen einen Wert von zirka
3 Millionen Mark dar. Jn den verſchiedenſten Arten ſind Hühner
und Zwerghühner, Gänſe, Tauben, Puten vorhanden. Man ſtaunt
über die Mannigfaltigkeit, mit der Mutter Natur die Geflügelarten
erſchaffen. Aber man ahnt guch von der großen Liebe und Sorgfalt,
mit denen der Züchter ſeine Tiere zu ſolch wundervollen Exemplaren
herangezogen hat. Schon heute vormittag ſetzte reger Beſuch der Aus
ſtellung ein, er wird ſich heute und vor allem morgen ſteigern, um ſo
mehr als er nicht nur für den Fachmann, ſondern auch für den Laien
manche Anregung gibt. Wir werden noch auf die Veranſtaltung
zurückkommen.

Anſere Gammlungen.
Für die armen alten Leute ging ferner ein

5000 Fr. L. Geſamtſumme 21 493 A.Jn dex geſtrigen Quittung muß es heißen bei der Summe von
2523 I. Polizeibereitſchaft.

r

Tageskalender,

Sonnabend 9. Dezember.
Kammerlichtſpiele: Der Graf von Monte Chriſto (5. Teih).
Modernes Theater Frau Dorothys Bekenntnis. J
G. T.-Lichtſpiele, Halle: Der Graf von Eſſex. Gaſtſpiel Schur: Dr.

Hippes Abenteuer.
Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus. Neues Programm
Vandonienverein Waldröschen 12. Stiftungsfeſt.

Funkenburg: Arb. Geſang- Verein Einigkeit. Tanz
Stenographen Verein Stolze Schrey“ Kränzchen.
Beth: Große Geflügel- Ausſtellung
B.-C. Preußen: Monatsverſammlung.

Sonntag, 10. Dezember.
Künſtler Konzert im Stadt Café und Park Café
Th. V. Einigkeit, Beung: Gründungsfeier bei Wünſche
Weihnachtsfeier des Arbeiterinnenvereins.
Ball im Strandſchlößchen; in Reipſch und Gaſthaus Meuſchau.
Ball: G.-V. Lyra im Caſino, Spielvereinigung in der Funkenburg;

Bäckergeſellenſchaft in Schkopau (Berger) und Sportverein Geuſa,
Allgemeiner Turnverein: Hauptverſammlung
Deutſcher Bauernbund. Vertrauensmännerverſammlung.
Caſino: 8 Uhr öffentlicher Vortrag Dr. Böhme
Beth: Große Geflügel-Ausſtellung.

Montag 11. Dezember.
169. Bildungsabend im Herzog Chriſtian
Oſtmärker-Verein: Verſammlung

Wetterwarte
B. W. am 10. 12. (Sonntag); Zunächſt trüb, ilder, Niederſchläge,

windig; nachher wieder etwas kälker werdend. 11. 12. (Montag)
Teils heiter, teils wolkig, etwas kälter, Schneeſchauer.

s Schkopgu, 9. Dez. Die Dienſtmagd Lina Heiſtermann hat am
vergangenen Monkag, während der Kirmes, ein hieſiges Tanzlokal be
ſucht, iſt auch noch ſpät in der Nacht dort geſehen worden und ſeitdem
nicht heimgekehrt

s Wallendorf, 9. Dez. Der Sturm hat hier einige Lichtleitungs
maſte umgelegt und im Rittergut eine ſtarke Akagie entwurzelt. Auch
die Fernſprechleſtungen ſind ſehr beſchädigt worden
S Lützen, 6. Dez. Kürzlich hatte ſich eine r

mit der Frage der Aufbringung der Milkel für den Umban des Elek
krigitätswerkes zu beſchäftigen. Bürgermeiſter Meyer ſchilderte in
kurzen, ſachlichen Worten die Notwendigkeit des Umbaues, ſowie die
Beſchaffung von Mitteln zur Beſtreikung der entſtandenen und noch
entſtehenden Koſten des Elektrizttätswerkes Die Mittel hierzu können

ur durch Hergabe von Barmitteln ſeitens der Lihtabnehmer aufge
bracht werden. Die Bemühungen, von Banken Geld d erhalten, nd
Zum Deil ergebniskos verlaufen. Die außerordentlich hohen Koſten des
Umbaues, die ſich weit über den anfangs geſehen Preis ſtellen, ſind
lediglich durch die Entwertung unſerer Papiermark entſtanden. Der
Wille eines jeden einzelnen Lichtabnehmers wird es ermöglichen das
Werk zu erhalten und ſich Licht und Kraft zu ſchaffen. Bei Nichtauf
bringung der Mittel würden ſich die Lichtabnehmer event. gezwungen
ſehen, wieder zum Petroleum zurückzukehren Welche Unkoſten und
welche Unbequemlichteiten damit verbunden ſind, weiß wohl ein jeder
In der Ausſprache kraten ſo die verſchiedenſten Anſichten r So
die eventuelle Beſchaffung eines Darlehns von Schweden Ein anderer
Vorſchlag war, die Umwandkung des Werkes in eine Aktiengeſellſchaft
Rach langen Reden erfolgte eine Abſimmung, ob das Werk beſtehen
bleiben ſollke. Man war einmütig dafür. Die Aufbringung der Koſten
ſchlägt der Magiſtrat ſo vor, daß die Lichtabnehmer Darlehen vergeben
gegen Schuldſchein uſw. zu angemeſſener Verzinſung, ca. 9—10 Prozent.

Mücheln und Amgegend
Teures Waſſer. O v

Mücheln. Dex Waſſerpreis beträgt ab 1. Dezember 72 pro
Kurt Enhheimiſche und 90 K ſür Auswärkige. Went dabei
nur nicht die Müchelner Reinlichkeit aufs Trockene kommt!

Mücheln Schöffengericht. Der Windmüller R. G. zur
zeit hier im Gefängnis, wird wegen Einbruchsdiebſtahls zu drei Me
naten Gefängnis koſtenpflichtig verurkeilt. Der Arbeiter A. Sch.
in H. wird wegen Diebſtahls zu 500 K Geldſtrafe eb. fünf Tage Ge
fängnis koſtenpflichtig verurteilt. Dex Vorarbeiter J. S. in R. B.
war augeklagt, ſeine Tochter vom Schulbeſuch nicht entſchuldigt zu
haben, es erfolgte Freiſprechung. Der Abraumarbeiter J. St. in
G K. wird wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt zu 5099 A.
wegen öffentlicher Beleidigung zu 200 koſtenpflichtig verurteilt
Der Montenr Arkur H. in H. wird wegen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle zu drei Monaten Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt. Der
Handelsmann A. Sch. in R. wird wegen Vergehen gegen das Vieh

chen, werden auf dem 169. Bildungsabend am Montag den 11. De

finden“. So konnten ſich in den verſchiedenſten Ländern dieſelben oder

294 Schafe, 03 Schweine 158 Ziegen 69 Kaninchen 1795 Stück Feder

Schütenhaus: Theater Verein „Hejmatbühne“ Unterhaltungsabend

einem

ſeuchengeſetz mit 600 ev. 12 Tage Gefängnis koſtenpflichtig beſtraft.
Der Arbeiter J. M. in A. wird wegen gefährlicher Körperverletzun

zu 6 Wochen Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt. Neben der Stra
wird auf eine an den Verletzten Sch. nach Rechtskraft des Urteils zu
entrichtende Buße von 15 000 erkannt. Der Lehrer P. Z. in B.
hatte den Sohn des Schachtmeiſters M. N. daſelbſt des Diebſtahls be
zichtigt; in der heute an ſtehenden Verhandlung haben ſich die Parteienverglichen. In der Privatklageſache der Sefran F. W. geb. E. in
Z. gegen die Ehefrau S. B daſelbſt wird die Angeklagte wegen öffent
ſicher Beleidigung zu 800 Geldſtrafe hilfsweiſe zu 4 Tagen Gefäng-
nis koſtenpflichtig verurteilt. In der Privatklage des Landarbeiters
W. H. in St gegen den Hofmeiſter M. Sch. daſelbſt wird der Ange
klagte wegen Körperverletzung zu 100 Geldſtrafe hilfsweiſe zu einem
Tag Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt.

Schafſtädt und Amgegend.
Schafſtädt. Eine Säuglingsfürſorgeſtunde findet am

kommenden Montag ſtakt. Die Zahlſtelle der Ortskrankenkaſſe iſt
dem Buchdruckereibeſttzer Brünner übertragen worden. (S. Anzeige.)

Die Viehzählung am 1. Dezember
zeitigte das intereſſante Ergebnis, daß unſere Stadt ſowohl hinſichtli
der erde und Rinder wie auch des Federviehs den höchſten Beſtand
aller Kreisſtädte aufzuweiſen hat. Es wurden gezählt bei 518 vieh
haltenden Haushalten: 237 Pferde u. Fohlen, 85 Maultiere, 686 Stück
Rindvieh, 718 Schafe, 1085 Schweine, 416 Ziegen, 487 Kaninchen, 4016
Stück Federvieh ſowie 4 Bienenſtöcke

Lauchſtadt, 9. Dez. Am 1. Dezember wurden hier e
125 Pferde, 22 Maulkiere, 246 Rinder, 563 Schafe, 792 Schweine
269 Ziegen, 898 Kaninchen, 3117 Stück J in 5 70 Bienenſtöcke bei
857 Haushaltungen. Lauchſtädt hat die höchſte Zahl an Bienenſtöcken
aufzuweiſen

Weitere Ergebniſſe der Viehzählung.
Groß -Gräfendorf:. 124 Pferde, 4 Maultiere, 897 Stück Rindvieh

vieh, 48 Bienenſtöcke in 130 Haushaltungen
Schotterey. 82 Pferde, 23 Maultiere, 8336 Rinder, 912 e455 Schweine, 179 Ziegen, 43 Kaninchen und 1388 Stück Federvieh in

132 Haushaltungen
Klein- Lauchſtädt (Gemeinde und Gutsbezixk): 8 Pferde 129 Stüd

Rindvieh, 6 Schaſe, 99 Schweine, 29 Ziegen, 29 Kaninchen, 531 Stück
Federvieh in 37 Haushaltungen

s Lauchſtädt, 9. Dez. Der in der Nacht zum e tobende
Sturm hat vielfach Schaden an Fernſprech- und Kraftleitungen ver
Urſacht. So wurde u. a. am hieſigen Friedhof eine große Linde ent
wurgzelt; in Schottevey ein Leitungsmaſt umgelegt

Bermiſchte Vachrichten.
Arbeltsaufnahme im Stettiner Hafen.

Stettin, 8. Dez. (Priv-Telegr.) Die Hafenarbeiter haben beſchloſſen, die Arbeit an dem Erzdvampfer „Olivia“ deſſentwegen es zur

Ausſperrung kam, vhne weitere Bedingungen wieder aufzunehnten
Geſtern wurde die Arbeit auf allen Schiffen im Haſen wieder aufge
nommen.

Eine Straßenräuberin. m
Berlin, 9. Dez. Am 8. Dezember wurde in früherſtunde der 88 Jahre alte Kaufmann Eugen Roſenthal in gehlenorf

von einer vermummten Perſon überfallen, zu Boden geſchlagen und
ſeiner Barſchaft ſowie werivoller Schmuckſachen beraubt. Die Beute
ſoll einen Wert von 7 Millivnen Mark haben. Bei der Gegenwehr
machte der Beraubte die Wahrnehmung, daß der Räuber eine weibliche
Perſon war. Die Straßenräuberin iſt unerkannt entkommen.

Großfeuer.
Londog, 9. Dez. Reuter meldet aus Portkand (Oregon) Ein

großer Brand zerſtörte in der Stadt Aſtoria ſechs Häuſerkomplexe
Die ganze Stadt iſt geſährdet. Gebäude werden mit Dynamit ge

ſprengt, um das Feuer einzudämmen. JDer verdächtige Mann auf Krücken. Der Schrecken der Gchäftsleute des Berger Oſtens war eine Diebesbande von vier Perr
onen, die ſetzt durch eine Streife der Schußspoligei unſchädlich gemacht
wurde. Zigarren Seifen-, Lebensmittel und andere Geſchäfte im
Oſten Berlins litten ſeit einiger Zeit ſchwer unter Einbrüchen Die
Ermittlungen ergaben, daß zur Zeit dieſer Einbrüche in der Nähe der
e Geſchäfte ſich jedesmal ein Mann auf Krücken e

atte Zuletzt aber veobachteten die Beamten, daß dieſer Krüppel ge
wiſſe Den gab. Gleich darauf kamen drei andere Männer aus

eſchäft und liefen davon. Die Beamten nahmen ſofort die
Als ſie merkten, daß der Krüppel ſte auf eine fal

htte
Verſolgung auf.
Fährte zu lenken verſuchte, verhafteten ſie ihn und auch die drei Zu t
gen. Der Krüppel diente den Einbrechern als h n Die
Beute aus den Einbrüchen verkauften ſie an Händler, die aus der
Provinz nach dem Schleſiſchen Bahnhof zu kommen pflegen

Welche Arbeit iſt für eine Hausfrau die ſchwerſte und nnan
d ſte?“ Kbereinſtimmend wird geantwortet, daß dieſes von jeher
das Waſchen der ſchmutzigen d en war. Künſtig werden
Sie dieſe Arbeit in kürzeſter Zeit ſpielend keicht erledigen Sie werden
ſich keine Hände mehr aufreiben. Sie werden nicht mehr ka T amWaſchfaß ſehen, denn Sie waſchen 10 Hemden oder 100 a cher
oder 100 Stärkekragen in fünf Minuten, und was ſehr wichtig iſt, Sie
werden beim Waſchen keine Wäſche mehr ſtravazieren und ruinieren
können, beſonders keine Gardinen mehr beim Wäaſchen zerreißen An
Wafchmitteln und Feuerungsmaterial werden Sie bedeutend ſparen,
überhaupt die Wäſchereinigung weſentlich verbilligen und vereinſachen
Ich bringe kein neues ſog. elbſttätiges Waſchmittel“, denn in Wirk
ichkeit gibt es ſo elwwas nicht. Auch die Anſchaffung einer Waſch
maſchine mute ich Jhnen nicht zu, denn dieſe koſten heute 20 000 bis
30 009 und ſind auch nicht immer re 95 bringe einen gartz
einfachen, ganz billigen Waſchapparat, der bei leichteſter Handhabun
Exſtaunkliches leiſtet und mit einem Schlage von allen Mühen un
Plagen des gefürchteten Waſchtages befreit. Zunächſt überzeugen Sie
ſich bitte und beſuchen Sie ein mit dieſen Apparat veranſtaltetes
Probewaſchen. Dieſes findet ſtatt an Montag den 11. Dezember
und Dienstag den 12. Dezember nachmittags 44 und abends 6 U
im großen Divoll-Saale. Näheres im Anzeigenteill Bringen Sie
aber bitte etwas ſchmußige Wäſche mit, denn ich möchte an m mit
gebrachter Wäſche den einwandfreien Beweis für meine Angaben liefern

Jede Hausfrau iſt freundlichſt eingeladen. H. V.

ß n e ee re e h dare

Leitung: Franz Nößner.Verantwortlisg: Dr. v. Siegfried Berger fer den politiſchen Teil
Kienſt und Literatur Franz Gomm ſür Proving, Volsseirt Kaft, Vert
urtſhtes und Speri; Kurt Rößhner fur den Auzeigen nd Kekiametell

ſämtlich in n e GBerliner Vertretung Walter Amus Seritn Silmeradorf. Laubgcher Er.
Druck k. Verlag ber Firma Th. Rößner in Merſehnrg.
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Sleuerſreies Einkon

für 1922durch Sparei einlagen,

die bis 31. Dezember eingezahlt.

Nähere Auskunft erteilt
Merſeburger Vereinsbant

e, G. m. b. H.

n Zeitung.

seit Jahrzehnten bewährt
Für starke Damen Spezialmodelle.

o Fsetthaus Haent,
Halle, Schmeerstr. 2.

Reparaturen
an Dachrinnen, Badeöſen,
Waſſerleitungen, Kloſett
Spülkäſten, verſtopft. Klo
Abflußleitungen,

ausgüſſen.

Veränderungen

en von Aſchen
häſten und Eimern,
Schwarzbhlech Arbeiten

aller Art.
Schnellſte Ausführung.

Reelle Bedienung.

Ja. Carl Höſer,
Markt 8. Telephon 622.

grhelts
geslroſtts Hosen

Vistor, Sehlüpfer,
Winter -Faletots,

S r Winisrſengen
verkauſt noch sehr preiswert

Burth n Gr.F. I ieischergasse

Epilepsie-
(Fallsueht, Krämpfe)
Aoldends, auch solcho,
die alles umsonst an
gewandt, verl Kostenlos
belehrende Broschüre.
Adler Apotheke

Sommerfeld 254 N. L

15 Kleine Ritterſtr. 15

morgen Sonntag

geöſtnet!

T T SPreiſe

z ſir eDer 1900 gr. 580 l.
z 1 Hrbk chen. 279
z 1 Semmel 49Zwieback mindeſtens 1 Pfd. 500

S Bäcker- Innung Merſeburg

ESSSSS GDie Frauzum W en werden ange

von Dr. med, Paull, mit
nommSohſchen, Querſtr. 68 e

35 Abbildungen. Inhalt
Der weibl. Körper, Periode,

Nagut Ehe und Geſchlechtstrieb,

Geflügelfutter iſt ein vom WrenReichsminiſter f. Ernährung e e e an d
genehmigtes Beifutter zurErzielung unglaubtich viele r e
an d W Aus Geſchlechtskrankheit., Wech
auf und n ſeljahre uſw. Kart. 800 M..Verkauf bei: gebd. 100 M. portofrei.
Paul Näther Nachfi. Verlag Hellas,

Merſeburg e 432Markt 9 Fernruf 343.

Geh. Barendoh

lelprig, oichuhahe 17
t Telephon 3606.

Strickolle, Gamne aller Irt,

ISatilwaren.

Küchen

See

aus JAnnahme nachmitta
aussor

P gen Weihnaehtsbecdt ar
empfehlen a aus un

in ete ganten Mäntetn in Veours de
in hetten un denten Forben, gang
mit Stickrerets un Lederbesata.

Die neuesten Modelte

Die neuesten Modelle

Die neuesten Modelle
ohne Pelgbesdtta.

zur abends a renDie legte Iodelle en feinen Wollfeteidern en Gabardine,
neneFeine Pele Mäntel Meer an
Feine Seiclen pt. Veine Seide

tn den Fauptpreistagen
Waorme Baumeoll- Flanellblusen
in sehönen Streifen 1950. 2650.

für

100. Marſ

M An
i Kosttmen in Velours de aine un Gabargtno, mit un

in seien Kleidern en Crene de chine, Crene Georgette,
Samt- Velorurs, Chiffon und wweicher Seide, für nachmittags

fär Besneh und für die Stroße, Rels und dunkelforbig
Aula Mäntet, Bébrette- Meäntet, Ferstaner- Blctntel, Sect-

Astrochaen u Frimmer-Mcäretet
Warme mottige Wintermöänmntelt aus gaten Stoſfen

12500. 16500 22500.
Kostümröcke aus praktischen Straposier-
stoßen, besonders preiswert 2650.

Melb, h

Sonnabend den 9. t922.

gs8,

laine, mit Pelebesata,
u See gefitttert,

eilt e. Rammigaan,
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h
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a 92

Bee

Ia vernickelt, 220 Volt

Mark 5000,e
e See
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Landkra
Gotlhardiſtraße 22. Merſeburg.S

einſchließl. Zuleitung, ſolange Vorrat.

Gotthardtſtraße 29.

ver delner stets gedenkt,
Dem qu deln Biid geschenktl

Kueh heute necn als sehönsts U. hililgsts Freuge

Photographie Forneck
Rossmarkt 8 Telephon 226
Kinder Aufnahmen zwischen 11 und 8 Uhr erbeten

Sonntags von 9--5 Unr geöffnet
Vergrösserungen! Tel. 226 Vorgrösserungen

Bachran U.
Markt 6,

für sins govſoreheſte und Gute Arbeit

Maxkt 15Moerseburg

dere

vas Reinigen e Färben wer Kleider we Anzüge
ist bei den heutigen hohen Neubeschaffungekosten

mee Vertrauenssache!
Seit 30 Jahren bürgt der Name

ger

finden nachweisbar die beſte
im „Merſe

burger

Co. Halle a. Se
gegenüber Börse

eine Jhres
e mit nd ich ſage,

wie Sie. durch Homödpathie und Haturheitlünde

Korteſpondent“.ine ausgabe S

Zu en w.kaufen Wiederverkäufer am G bei

Nr. 289.

Ein Todesurteil!!
ſpricht jede Hausfrau ihrer Wäſche, wenn Sie
dieſe dem Einfluß ſchädlicher Waſchmittel
oder einer aroben oder unkontrollierbaren

Behandlung ausſetzt.
Darum Hausfrauen kanſt u. henntzt den

chnellousch-
Appurat,

der im groß. Saale des Reſt. Liwoli

am Montag, den 11. 12., u. Dienstag,
den 12. 12., tägl. zweimal nachm. “/24

u. abds. 6 Uhr prakt. vorgef. wird.

Sede Hausfrau ift frenndl. eingeladen

Schmutzige Wäſche
Leib und StärkeWäſche, Gardinen Kragen,
Manſchetten iſt unbedingt mitzubringen
De A ſt beim Waſchenk!Keine nſtrenqgung beim Waſchen

Reibung der Wäſche
Beſchädigung der Wäſche und

wunden Hände mehr!
90 an Arbeitszeit!!

Erſp art 505 an Waſchmittein!
50 o an Hetzmatertal!und ſchont die Wäſche mehr als jede

andere Waſchmethode!
Der Apparat iſt für jeden Haushalt u. für alle
Wäſcheſorten gleich gut geeignet u. koſtet nur

3500 5 Slhermark,
12 große Hemden od. 200 Stätkekragen

werden in 5 Minuten gewaſchen!
MagdeburgHermann Brede, Lüneburgerſtr. 5

Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten
Eintritt frei! Kein Kaufzwang!

Kommen Sie zur Unterſuchung und bringen Sie

Morgen Arins
was und wo es Jhnen fehlt, und

wieder geſund werden können.
Sprechſtunde in Halle, 505im Hotel Stadt Leipzig,

Mittwoch, den 13. 12. (nachm. von 2——8 Uhr) und
Donnerstag den 14. 12. (vormittags von 8--12, nach
mitiags von 26 Uhr). Die Sprechſtunden finden
14 tägig (Mittwoch und Donnerstao) ſtatt.

Paul Bohn, Ratarheilnndiger,

S

Zahnpraxis HubertLotzke
Jnh. Frau Helene Totze

Markt 19. 1 Tr. Markt 19, 1 Tr.

Die Praxis meines verſtorbenen Mannes
wird durch mich uneingeſchränkt weiter
geführt. Die Anfertigung aller zahntech
niſchen Arbeiten ſowie die Behandlung der
Patienten unterſteht dem ſtaatl. geprüften
Dentiſten Herrn Karl Oelbeck.

Fran Helene Totzke.
S

Metallbetten, Kleine Anzeigen
S Stohlmatr., Kindervetten dir. haben den beſten Erfolg im

an Priv. Kat.58B. frei. Eiſen Merſebg. Korreſpondent.

Merseburg

Die neuene Feſt den „M n e

Halbstores, Spannsloffe, Merget Gardinen
vom Stück etc. in hesonders reicher Auswahl

weit unler Tagespreisen.
Gardinen

Poſt Cehühren
ab 15. November 1922

übersicitl
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Eöbner

e möbelfobriß Suhl i. Thür. (Nehbenausg., Schaſtd. 319.)

als Bodenbelag
als Tischbelag
als Teppiche
als Läufer

Ralle, Gr. Brauhausstr.27,

Hot rechts, 1 Tr. Welephon 1346.

Merseburg. Kl. Kitterstr.
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Schuldfrage und Geſchichtsphiloſophie.
Von Dr. Werner Mahrholz.

Neben der mehr ſpezialiſtiſch gehandhabten Erforſchung der ſog.Schuldfrage die mehr und mehr aus einer ver en ſteh
in eine wiſſenſcha tliche Forſchungsarbeit an der Aufhellung der politi

ſchen, ſosialen, geographiſchen und kulturellen Kriegsürſachen verwandbelt, iſt es von grbſter Bedeutung für die Bildung einer

wahrheitsgemäßen Legende, die ganze mannigfach verwickelte und ver
knotete Schulbdebakte einmal unter geſchichtsp n Blickwinkel
zu ſehen, ſie gleichſam aus der Forſchung in den diplomatiſchen Akten

der letzten 50 Jahre herauszureißen und ſie in ſäkulare Betrachtung zu
ſtellen. Dies im Rahmen einer geſchichtsphiloſophiſchen Studie über

das Abendland als e e Einheit Beck,e t deMünchen 1922) getan zu haben, iſt das große Verdienſt Friedrich
Leonhard E roimes, der, in Kbereinſtimmung mit Spengler, deſſen
Methode auf die politiſche Geſchichte, ihre Formenentwiclung und
Deutung angewendet hat.

Es iſt ein impoſantes, zugleich grauſiges und erhabenes resko, das
Crome von der europäiſchen Geſchichte entwirft: wie eine Zivpiliſation,
die e e Verbindung mit einer aufſteigenden Kirche
und hefriſchen Raſſe, der germaniſchen, die Grundlagen
der europäiſchen, chriſtlichen, romaniſchen und germaniſchen Kultur ent
a läßt; wie der Schwerpunkt der Weltgeſchichte ſich vom Mittelmeer
ort nach bem Oſten und Norden verſchiebt, wie endlich ſich gang neue

politiſche moralifche Ideen enttwickeln. Da iſt zuerſt der Gedaufe des
hriſtlichegermaniſchen Univerſakreiches mit den beiden pokaren Mächten
der Kirche und des Kaiſertums; da iſt, nach ſeinem Zuſammenbruch der
Gedanke des Syſtems der aus dieſen Zuſammenbruch entſtandenen
nationalen Staaten, da iſt endlich der Aufſtieg Europas als einer Ge

famtheit und Einheit zum führenden Erdteil, die Entſtehung der im
eigentlichen Sinne planetariſchen Weltpolitik unter der Vorherrſchaft der
europäiſchen Völker und Lebensformen. Man ſieht ſchon aus dieſer
knappen Jnhaltsüberſicht, daß hier eine Ordnung von im einzelnen
Maotiſch durcheinander (äaufenden Fäden verſucht wird, um die weltge
re Einheit des Abendlandes zu konſtruieren und gleichzeitig die
keherrſchenden politiſchen Tendengen in Europa klar herausarbeiten.

Die neue Weltperiode, deren Geburt ſich im Weltkriege es zeigt
wir eine rückkäufige Bewegung: Europa verliert ſeinen undedingten
Anſpruch auf die Vorherrſchaft in der Welt. Die Etappen dieſer Be
wegung, die ſich natürlich ſchon während des ganzen 19. Jahrhunderts
ankündigt und gleichſam als Unterſtrsmung den Aufſtieg Euroas zur
hegemontalen Stellung auf dem Planeten begleitet, ſind in der Los
reißung erſt Nord dann Südamerikas von der europäiſchen Herxrſchaft,
dann in dem Eintritt Rußlands in die eurvpäiſche und Weltpolitir,
endlich mit dem Auftauchen Japans als einer groß politiſchen Macht zu
ſehen. Dieſe ganze Entwicklung kulminiert im Weltkrieg, der zum erſten
Male das Bild einer planetariſchen Weltpolitik zeigt. Nicht mehr ein
Krieg der europäiſchen Völker unter ſich um den Beſitz der Erde und
der Kolonien iſt der Weltkrieg geweſen, ſondern er war wirklich ein Welt
Frieg, der alle politiſchen Mächte auf dem Planeten in Aktion und
Reaktion zu und gegeneinander trieb und in ſeinem Fortgang ſogarneue, heut freilich noch keimhafte politiſche Kräfte entwickeln Half: Tie

indiſche, die äghptiſche, die panislamiſche und die panafrikaniſche Be
wegung.

Das merkwürdige und für den Kriegsausbruch entſcheidende
Moment war nun, wenn Cromes Darſtellung zu Recht beſteht. daß die
europäiſchen Völler in einer letzten Aufwallung von Kraft und Expan
ſionsluſt ſich gegenſeitig den Beſitz der Erde ſtreitig machten, und daß
vor allem innerhalb Europas durch die Einigung des Reiches 1871
Deutſchland ſich zu einem Gebilde konſolidiert hatte, das im europäiſchen
Gleichgewicht eine erhebliche Rolle ſpielk. Man hegreift, wenn man den
weiten und großen Blick in welthiſtoriſchen Perſpektiven, den der Ver
faſſer hat, bedenkt, daß eine „Schuld“ am Kriege im Sinne einer morgli

ſchen oder juriſtiſchen Talfache von ihm als unſinnig abgewieſen wird.
Dex Weltkrieg iſt die Entladung einer Spannung, die in einem halben
Jahrhundert ſich in Europa entwickelt hatte, und deren letzte Gründe
in der Zeit der Reformation zu ſuchen ſind. Wenn von einem Kriegs
willen der Bekeiligten zu ſprechen iſt, ſo liegt dieſer Kriegswille, ganz
abgeſehen von allem, was die Akten darüber ſagen, ſchon allein aus der
Logik der Sachlage heraus bei der Enkente. Sie kämpfte mit einem
Peſtimmten Kriegsziekl: Die Großmacht und werdende Weltmacht
Deutſchland auszuſchalten aus der Hegemonie Europas über den Pla-

Daher dann auch Clemenceaus und ſeiner Freunde Kriegsziel
Aueirig war Germanigm eſſe delendam; das deutſche Kriegsziel da
gegen urſprünglich und eigentlich auch, von phantaſtiſchen Träutmereien
der erſten Erfolgszeit abgeſehen, dacternd beharrend und verteidigend
war. Fär Deutſchland genügte es. ſich im Beſitze deſſen, was es hatte
zu erhalten dann war ſein Aufſtieg zur Weltmacht ſo gut wie ſicher
und eine Anoelegenheit ausbauender und aufbauender Arbeit

Man ſpürt, wie unter der ſäkularen Betrachtungsweiſe Eromes der
morgſiſtiſche Zank um die „Schuld am Kriege“ mehr und mehr zu einer
Klopffechterei des Tages wird, wie hier den philoſophiſchen Blick der
innere Mechanismus der Weltgeſchichte in einer Kriſis auch enthält,
und dabei zugleich die Kriegswaffen, wie die „Schulb am Kriege“, die
zu unſerm Unheil ſo wirſſam war und iſt. ſich in ihrer Schäbigkeit nd
Zweckbeſtimmtheit durchſichtig werden. Man ſpürt aber auch zugleich
eiwas von dem erſchütternden und erhabenen Geſühl, daß alles Leid und
Elend dieſer Tage nolwendiger Zoll iſt, den wir Lebenden der Ent
wicklung der Welt zu neuen dolitiſchen und kullurellen Formen bringen
müſſen.

h h Die Spinne.
Roman von Sven Elbeſtad.

Berechtigte Kberſetzung aus dem Norwegiſchen von Juli a Kopp er

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nein“, antwortete der Detektiv lächeltrd, „ich hätte Luſt, Jhnen

noch zwei weitere Fragen zu ſtellen, aber ich fürchte, daß Sie ſie mir
doch nicht beantworten werden.

„Sie können immerhin den Verſuch machen.
Erſtens möchte ich Sie fragen, wo Sie heute nacht mit dem

Und die zweitee r n t ſt Jean„Das war alſo die erſte Frage. And die werten
Ich möchte gerne wiſſen, wie Sie in Wirklichkeit heißen
Der Spanier verlor einen Augenblick die Jaſſung. Dann aber

brach er in ein lautes Gelächter aus, ſchüttelte den Kopf und ging
lachend aus der Tür.Asbihrn Krag vegleitete ſie ganz hinaus. Auch er lächelte Als
die beiden Ausländer im Wagen las genammen halten und im
Begriff waren abzufahren, lehnte ſich der Senator zu Asbjörn Krag

hinüber und ſagte: e r r re W„Sie haben eine auffallende Neigung. Jhre Naſe in pribate An
gelegenheiten anderer zu ſtecken. Das ſollten Sie lieber bleiben

e h dern„Warum, wenn ich fragen darf?S S es teuer zu ſtehen kommen könnte“, antwortete der
hwarzhaarige Spanier.Ohne wies was Asbjörn Krag daxauf zu erwidern hatte,

dvrehte er das Steuer und ſetzte das Ato in Gans.
Asbjörn Krag kehrte zu ſeinem Kontor in der Polizeibehörde

zurück.Hier ſammelte er ſorgfältig die Erde, die er von len den
reifen des Automobils abgebrödelt hatte zerdrügte ſie zwiſ hen d
Fingern und betrachtete ſie genau durch das Mikroſköp. n
Unterſuchung ihn nicht zu befriedigen ſchien, holte er d

Schrank einen großen länglichen Kaſten, den er ren Se in
Fch, daß der Kaſten in viele kleine Fächer mit Glasbe eln an
war. Die meiſten dieſer Fächer waren mit Kies, Sand und e
gefüllt. Die Glasdeckel trugen die Namen von e er e
ſchaften in der Umgebung von Kriſtianig. Keine der Erdpro e e
u dem Sand, den Asbjörn Krag auf dem Gummirand gefundenette. Darum tat Krag dieſe Erde in ein leeres Fach und ſchriet er

eine Ettkette, die ex auf den Glasdeckel klebte- „Vom Atttomobilreifen
des Senators“. Als dies beſorgt war, ſchob er den Kaſten wieder
in den fenerfeſten Schrank. ans

Asbjsrn Krag zündete ſeine Pfeife tgehnſinht Platz um die Sache noch einmal durchzudenken. r
Aberengt, daß der Senalor ein Werkzeng von Valentine ſei. Er

fürchtete dieſen kleinen ſehnigen Südländer mit den boshaften Augen

an und nahm in ſeinem tiefen

ü i c ſei, vor demicht, war ſich aber darüber Kar, ſaß es ein Gegner ſet, vor den a Hut ſein mußte. Jeht war die „Spinne“ ſicher bereits
Krag, es war, der ihr zu Leibe

Damit würde er wahr
Mann abgewehrt haben,

darüber im klaren, daß er, Asbjörn
gehen wollte und nicht Konſul Falkenberg.
ſcheinlich ihren Ang ff gegen den wehrlofen

(Wichtiges vom Cage.
Die „große in Waſhington verhandelt einen großen Skandal

prozeß gegen den früheren Generalanwalt der rn e der Ver
einigten Staaten Mitchell Palmer, der beſchuldigt wird, beſchlagnahmtes
deutſches Gigentum verſchleudert zu haben, um ſelbſt perſönliche Vor
teile zu erzielen. Das Verfghren richtet ſich auch gegen ſeinen Nach
a Garvan Es handelt ſich in erſter Linie um den Mißbrauch von

nteilen der Boſch-Magnete-Comnpagnh. eſp in Stuttgart domi
zilierbe Firma hat unabhängig von dem Straſprozeß einen Schadens-
erſatzprogeß in Höhe von 8 Millionen Dollar gegen die beiden Ange
en und den Käufer der Anteile, den flüchtigen Martin Kern an
geſtellt.

e

Die Unverſöhnlichen in Jrland laſſen den neuen Freiſtaat nicht zur
Puhe kommen; ein hervorragender iriſcher Abgeordneter wurde auf dem
Wege zum Parlament erſchoſfen, der ſtellverbretende Präſident der
Volksvertretung verwundet.

Der gabgeſehte Sultan, der auf einem engliſchen Kriegsſchiff nach
Malta geflohen war, hat eine neue Unterkunftsſtätte gefunden. Der
unter engliſchem Einfluß ſtehende König Huſſein hat ihm Zuflucht in
Mekka grgetragen. Da Mekka die heilige Stätte der Mohamedaner iſt,
iſt ein Perweilen des abgeſetzten Herrſchers der Gläubigen an dieſem Ort
natürlich nicht ohne Gefahr für jetzigen Kalifen.

Eine neue Bluktat iſt aus dem beſetzten Gebiet zu melden. Ein Be
amter der Ludwigshafener Geſchäflsſtelle der Reichspermögensver
waltung, Hartmann wurde von einem franzöſiſchen Sergeanten durch
einen Bauchſchuß lebensgefährlich verletzt. Es iſt kein Wunder, daß
ſolche Verbrechen ſich häufen, da ein belgiſcher Polizeibeamter, der einem
deutſchen Poliziſten ermordel hatte, nur zu einem Jahr Gefängnis und
300 Frank Geldſtrafe verurteilt wurde. Mit dieſer milden ne ver
gleiche man die nerhörten Sühneforderungen für die Beleidigung
einiger Ententeoffiziere.

Von Georg Cleinow (zurzeit Moskau).
Das Bürgerliche Recht, das rn der letzten Tagung des

Oberſten Zentraken Exekutkivkomitees kodifiziert wurde, iſt die
juriſtiſche Formulierung derjenigen wirtſchaftlichen Beziehungen, die auf
der Grundlage der neuen Wirlſchaftspolitik zwiſchen dem Privathandel
und dem Kleingewerbe einerſeits und dem Stagtshandel ſowie den
ſtactlichen Großgewerben andererſeits entſtanden ſind.

Eine Beſonderheit des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches iſt die Ein
führung zweier einander feindlich gegenüberſtehender Beſitzrechtsbegriffe;
es gibt in Sowjetrußland ein „kommuniſtiſches“ und ein „bür
gerliches Eigentum“.

Unter das kommuniſtiſche Beſitzrecht fällt: der Boden, die
Bodenſchaäße, das Waſſer, die Giſenbahn mit ihrem Maſchinen
und Wagenpark und die Flugapparate. Dieſes „Eigentum
des Arbekler und Bauernſtaates“ iſt dem freien Handel im Sinne des

ab können Privatbeſitz auf dem Wege der Konzeſſionierung nach Er
meſſen der Staatsregierung werden.

Landes“, Heißt es im Geſetz „räumt die Allruſſiſche Solwjetrepublie
Privalperſonen bürgerliches Eigentumsrecht, das iſt die Fähigkeit ein,

ſich ſelbſt aber hatte er dadurch einer ziemlich großen Gefahr aus
geſetzt. Aber es war nicht zu umgehen geweſen.

Plöhlich fielen ihm ſeine Bekanntſchaften vom vorhergehenden
Abend vom Regattaklub ein. Da war unter anderem dieſer Architekt,
der für Valentine ſchwärmte und verſprochen hatte ihn ihr vorzu
ſtellen. Vielleicht war es das Vernünſtigſte, ihre Bekanntſchaft auf
dieſe Weiſe zu machen. Dann mußte er aber vorher wieder Gruben
ingenieur Kvam werden. J

Asbjörn Krag verließ haſtig das Polizeiamt und begab ſich in
ſeine Privatwohnung zurück, in einer halben Stunde war der Dete
tiv verſchwunden, und der Grubeningenieur von geſtern erſchien
heute wieder im Zimmer. Asbjörn Krag war ein Meiſter in der
Verkleidungskunſt und konnte e ſeinen Verkleidungen die verſchieden
artigſten Typen genau vortäuſchen.Der n hinterließ er ſeiner Wirtin den Beſcheid. daß er
im Regattaklub ſei, falls jemand nach ihm frage. Er wußte von
früher, daß der Architekt dort zu Mittag zu eſſen pflegte und hoffte,

ihn dort zu treffen. hEs zeigte ſich, daß er richtig vermutet hatte denn kaum war der
Detekliv als Grubeningenieur Kvam in den Klub getreten als der
immer kächelnde und lebenswürdige Architekt auf ihn zugeſtürst kam.

„Jch habe Sie wie eine Stecknadel geſucht, Mann“, ſagte er,
wo wohnen Sie eigentlich

Hotel Kontinental“, antwortete Hres, ohne zu blinken.
Ich habe it Valentine geſpychen.
„Mit der ſchönen Witwe
„Sie hat ſich an mich gewandt

neulich m e er ſtolz.ganzen Einzelheiten beſchreiben
Daß eine Dame ſich für ſolche Vubgeſchichten in ſereſſiert
„Aber begreifen Sie nicht?“ fragte der Architekt „Sagte ich

Jhnen nicht r e daß der ſchwediſche Advokat einer ihrer
eifrigſken Bewunderer iſt?“s iſt ihr wohl unangenehm, daß er ſich ſo ſchlimm kompro

mittiert hatGanz und gar nicht. Has ſieht ihr nicht äpali Sie ſagt
mir, daß ſeine Zudringlichkeit ihr ſchon lange Knängenehm geweſen
ſei und daß ſie jetzt endlich einen Grund gefunden habe, ihm die
Tür zu weiſene t 2 i„Alſo gleich über Bord mit ihm murmelte Hrag

Und et will ſie um jeden Preis Jhre Bekanntſchaft machen.
Aber das iſt ja unmöglich an wortete Kras mit verſtellbarem

Staune Womit habe ich das verdientStaunen. „Womi verdient eDer Architekt Klopfte ihm mit überſtrömender Liebenswürdigkeit
auf die Schulter

Lieber Herr Jngenieur, Jhr Auftreken hat ihr ungeheuer impo
niert Sie ſprach mehrere Male bewundernd von ihrer Geiſtesgegen
wart und Klugheit. Ich habe ihr verſprochen ein ausgeſuchtes kleines
Diner zu geben und ſie dazu einzuladen. Es wird ein Eſſen zu
Vieren: Valentine und ihr Jreund, der Rittmeiſter, Sie und ich.
Jch habe bereits das Grand Hotel benachrichtigt, und die Vorbe
keitungen ſind im Gange. Paßt es Jhnen morgen abend um ſieben
Uhr?“

„Es wird mir ein beſonderes

um etwas über die Szene von

e ihr 5i„Jch mußte ihr die

Veranügen ſein“, antwortete Krag.
Jſt es der, den man ſo häufig in„Sie nannten einen Rittmeiſter.

ihrer Geſellſchaft ſieht

heute noch nicht eine Antwort erteilte

bürgerliche Rechte und Pflichten zu haben Ein kommuniſtiſcher Kom
mentator bemerkt hierzu Ebenſo wie kraft Grundgeſetz über die Sozia
liſterung des Bodens, der Staat ſich das Recht vor ehalten hat, dem
Bodenbeſitzer das Land fortzunehmen, wenn er es nicht ſy matiſchbéarbeitet, ebenſo eröffnet das Bürgerliche Recht dem Staat die Mög
lichkeit, auch andere bürgerliche Eigentumsrechte nicht zu ſchützen ſofern
er en Widerſpruch zu ihren ſoziale wirtſchaftlichen Aufgaben ausgebt

Frühere Eigentümer deren Beſitz kraft des Rechts der Revolution
enteignet wurde der in den Staatsbeſttz durch das Geſetz vom 22. Mai
1922 übergegangen iſt, haben kein Recht, ihren Beſitz n n n

e vDie Gründe der Brotpreiserhöhung.
Am Dezember iſt ein neuer Preis für das Markenbrot in Kraft

gekreten, der in den Haushaltungen ſehr fühlbar iſt, und darum natur
gemäß vielfach beſprochen wird. Die Gründe für die Heraufſeßung des
Preiſes liegen allgemein in der zunehmenden Enkwerkung des Geldes
Jm einzelnen wgelt ſich der Brotpreis folgendermaßen Die Grund
lage bildet der Preis zu dem die Reichsgetreideſtelle das Brotgetreide
an die Komunen abgibt. Dieſer Preis betrug bisher den Durchſchnitt
der verſchiedenen Gekreibearten gerechnet ca. 80 000 Der Preis
reicht zur Deckung für die Auslagen der Reichsgetreideſtelle nicht mehr
Eus, in erſter Linie weil die Preiſe für das Auslandsgetreide ganz
außerordentlich geſtiegen waren. Zur Verſorgung der Bevölkerung
mit Markenbrot wird bekanntlich Getreide aus dem Auslande und dem
Jnlande im annähernd gleichen Verhältnis verwandt. Jm September
betrugen die Preiſe für das Auslandsgetreide noch ea. 58 000 K für
Roggen und 68 000 für Weizen. Jm Oktober waren n Preiſe
bereits auf 122 000 und 156 000 A geſtiegen, um dann im November
ſofort auf 224000 für Roggen und 905 9060 für Weizen zu ſteigen,
ja, der Weizenpreis ſtieg auf über 400 000 A. Daß angeſichts dieſer
envrmen, Steigerung der Abgabepreis der Reichsgetreideſtelle von
39 000 nicht mehr beibehalten werden konnte, und auch dann nicht
hätte beibehalten werden können, wenn der Umlagepreis nicht erhöht
worden wäre, kann nicht bezweifelt werden. Der Umlagepreis ſpielt
gegenüber den ſtarken Erhöhungen des Auslandsgetreides eine unter
geordnete Rolle. Das Reichskabinett hat dieſer Entwicklung Rechnung
getragen und in ſeiner Sißung vom 9. November die Erhöhung der
Umlagepreis auf 90000 pro Tonne beſchloſſen. Dadurch iſt eine
Erhöhung des Brotpreiſes bedingt. Wenn dieſe Erhöhung auch erheb
lich zurückbleibt hinter den Erhöhungen anderer Preiſe und wenn man
auch anerkennen muß, daß durch die Umlage es noch möglich iſt, den

Preis im Verhältnis niedriger zu halten als die übrigen Preiſe, ſo
iſt nicht zu verkennen daß die Erhöhung in den Familien ſchmerzlich
e wird. Sie iſt eine unvermeidliche Folge der Mark
enkwertung. dDie Blutſanger am Rhein.

Wie luxuriös die Beſatzung im Rheinland auf Koſten des immer
mehr verelendenden deutſchen Volkes lebt zeigen einige Ziffern, die der
Berichterſtatter im Haushaltungsausſchuß des Reichstages, der Sozial
demolrat Slücklen gab. Von Herbſt 1920 bis Sommer 1929 m
für die Beſahungstruppen beſchafft werden 1400 Salons, 2600 Herren
zimmer, 5000 Speiſezimmer, 108 000 Schlafzimmer, 4600 Küchen,
180 Klubmöbelgarnituren, 1800 Korbmöbelgarnituren, 2100 Polſter-
möbelgarnituren, 2900 Klubſeſſel, 6300 Korbſeſſel, 1400 Polſterſeſſel,
2300 Bettſtellen für Erwachſens, 3500 Kinderbetten, 3900 Kleider
chränke, 3400 Waſchkommoden, 3000 Chaiſelongues. Weiter wurden

angeſchafft 800 Danmienſchreibtiſche, 500 Friſtertoiletten, 16 000 Bügel
eiſen, 18 000 Deppiche, 6900 Speiſeſervice, 8900 Kaffeeſervice, 36 000
Kaffeetaſſen, 4300 Teeſervice, 4000 Teetaſſen, 5000 Porzellanplatten,
72 000 Weißweingläſer, 51 000 Rotweingläſer, 50 000 Portweingläſer,
45 000 Sektkgläſer, 58 600 Likörgläſer, 26 000 Biergläſer, 9000 Wein
karaffen. Ferner brauchte die Beſatzungsarmee 3 Millionen Meter Lein

ſind die Möbel in den benußten Schlöſſern und Privakwohnungen, auch
nicht das, was vor dem Herbſt 1920 und im Herbſt 1922 den Nimmer
ſatken geliefert werden mußte. Bezeichnend iſt es auch, daß 207 Orte
von den Beſatzungsarmeen belegt worden ſind, von denen im Frieden
nur 36 Militärbefatzung hatten. Das iſt ein vffenbarer Bruch desRheinlandabtommens Es iſt aber nur allzu bekannt, daß

Sieger felbſcherrlich über alle Beſchwerden Deutſchlands hinwegfeßen
Die Telephonkabel im beſetzten Gebiet.

„Köln, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Wie aus einer Mitteilung derHandelskammer in Köln ekotgen hat die Jnterallijerte Rheinland
kommiſſion die Herſtellung der von der Reichspoſt geplanten neuen Kabel
linien Duisburg Krefeld, Düſſeldorf Neuß München-Gladbach,
Köln Düren Aachen und Köln. Koblenz Mainz FrankFurt noch nicht erteilt. Aus dieſem Grunde konnte der Bau noch nicht
in Angriff genommen werden.

Durch die Verzögerung der Entſcheidung durch die Jnteralliierte
Rheinkand Kommiſſion wird die Telephonnot in den beſetzten rheiniſchen
Gebieten ins Unerträgliche geſteigert. Es zeugt von einer gewiſſenRückſichtsloſtgkeit, wenn die Rheinland- Kommiſſion auf die im Juli
ds. Js. erhobenen dringenden Vorſtellungen des Reichskommiſſars bis

„Derſelbe. Ein netter Menſch Feine alte
bißchen adelsſtolz Sehr reich. Sie kommen alſo

Ich werde ſommen
Das Geſpräch wendete ſich jetzt anderen Dingen

Familie aber ein

zu, und nach

Klublokal.
Als Asbjörn Krag in tiefen Gedanken die breite Treppe hinunterſtieg, kam n plötzlich ein Mann in furchtbarer Eile entgegenge-

taumelt. Er ſtieß brutal gegen Asbjörn Krag und wollte z Ent
ſchuldigung an ihm vorbeiſtürzen. Krag aber der ſich über dieſe
Unverſchämtheit ärgerte, padte den Mann am Arm

Hallo!“ rief er. Was fällt Jhnen denn ein?“ rJm ſelben Augenblick ſah er einen Schimmer von dem Geſicht
des Mannes und zuckte zuſammen.

Es war Falkenberg.
Aber wie ſah er aus!
Er war totenbſeich und dicker Schweiß ſtand ihm auf der Stirn.
Gott ſei Dank, daß ich Sie treffe!“, ſtammelte der Konſul gkem

„Jch bin wie ein Wahnſin hinter Jhnen hergerannt.
Asbjörn Krag ſah ein, daß ſi

mußte.er faßte den Konſul ruhig unterm Arm, ſtieß eine Tür auf und
ging mit ihm in eines der kleinen Klubzimmer, wo ſie allein waren

Falkenberg ſank gleich auf einen Stuhl nieder und verbarg das
Geſicht in den Händen Der ſonſt ſo ſtarke Mann war ganz gebrochen.

Was iſt geſchehen?“, fragte der Detektiv.
Falkenberg antwortete mit dieſen Worten die ſogar Asbjörn er

ſchauern machten: „Sie hat mich getroffen!“
Asbjörn Krag wartete, bis der Konſul ſich was beruhigt hatte.

Dann fragte er von neuem: „Was iſt geſchehen
Sie hat mich getroffen“, antwortete Falkenberg wieder
„Geſchäftlich
„Vein
Hat ſte Sie mit Schande bedeckt
Nein.ein.Was denn
Falkenberg hob den Kopf und rief: Ada iſt fort!
Asbiörn faßte ihn entſetzt am Arm eWas ſagen Sie, Mann“, rief er. „Hat ſie ſie köten laſſen
„Nein.“ dSie iſt alſo verſchwunden

„Wann?“
„Seit geſtern abend
Dann iſt keine Zeit zu verlieren. Nehmen, Sie ſich zuſammen,

Mann, ſonſt Können Sie die Hoffnung lieber gleich aufgeben.
Alles hätte ich ertragen können ſagte Falkenberg, „nur dies

nicht. eEr blickte zu Krag auf.
Können Sie ſie rekten?“, fragte er, können Sie ſie mir zurück

eben„Ja“, antwortete 55 ruhig, „wenn Sie ſich zuſammennehmen,

Jetzt iſt jeder Augenblick koſtbar eEr klingelte und beſtellte bei dem eintretenden Diener einen Wagen.
Fortſetzung folgt.

los.

wandſtoff für Bett und Diſchwäſche. Nicht enthalten in dieſen Zahlen

einer halben Stunde verließ der „Grubeningenienur Kvam?“ das

etwas ſehr ernſtes ereignet haben
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b anhe laBonar Law und die deutſche Jnduſtele.
Dank der geſchickten Berichterſtattertälleit der Berſlner Vertreter

ewiſſer Pariſer Blätter beſteht eine Gelke der Dißkuſſton üher be
Reparationsfrage zur Zeit darin, daß man von Paris aus mit beitt

Finger auf die deutſche Induſtrie zeigt und erklärt, ſie m zahlert,
denn ſie könne es. Während der n über die Throtirede, die inden letzten Tagen im engliſchen Unterhauſe gepflogen wurbe, hat

der neue engliſche Miniſterpräſident Vonar La bekanntlich in großen
und ganzen auch im deutſchen Sinne einſichtsvoll und vernünftig ge
äußert. Daher muß es einigermaßen wundernehmen, daß er es gegenden Schluß hin fertig brachte, für die Arbeitsloſigkeit auf den eirg
liſchen Werften allein den Umſtand verantwortlich zu machen, daß vie

vrachten viel zu niedrig ſeien! Ferner ſagle er, wenn man erkläre,Deutſchland ſei zahlungsunfähig, ſo bedeitte bas, daß die deutſchen

Hütten und Gruben nicht berührt werden dürften und es ſel kaum ver
nünftig, vorzuſchlagen, daß dieſenigen nicht veparleren ſollten, die die
Zerſtörungen in Frankreich verurſacht hätken. Man fragt ſich einiger
maßen m rgt, was Herr Bonar La damit eigentlich ausdrücken
wollte, und man tut dieſe Frage um ſo mehr, als ber bekannte Arbelter
führer Snowden kurz zuvor ſehr richtig erklärt hatte, Reparationen von
Deutſchland ſeien nur möglich, wenn man Deutſchland wieder auf dle
Beine kommen laſſe. Allerdings und bas gilt wohl auch für die Be
urteilung der Bonnar Las wäre es intkereſſant, zu
wiſſen, wieviel Mitglieder des Unterhauſes den ſehr richtigen Aus
führungen Snowdens aufmerkſam gelauſcht haben. Eine kleine, teil
nahmsloſe Zuhörerſchaft würde Bände ſprechen.

Her Freiheitskampf der Weſtulraine.
zFührende Perſönlichkeiten der ukrainiſchen Bewegung, darunter
die vſtgaliziſchen ukrainiſchen Biſchöfe Dr. Chomyſchhn und Koßtzh
e n einen Aufruf an die geſamte Kulturwelt erlaſſen, in
em es heißt:

„Wührend der vierjährigen Okkupation Oſtgalizeins durch Polen
hat des ükrainiſche Volk fürchterlich gelitten. Auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens werden die Ukrainer unausgeſetzt verſolgt. Die
ukrainiſche Preſſe wird erbroſſelt und Ukrainer werden in Maſſen ber
haftet. Alle oſtgaliziſchen Gefängniſſe ſind mit Ukrainern ohne Unter
chieh des Alters und Geſchlechtes überfüllt. Die Eingekerkerten weren blutig mißhandelt. Die lehten Serhaſtungen ſind offenſichtlich aus

rein politiſchen Gründen vorgenommen worden. Gegen vieſen pol
niſchen Terror hat das ukrainiſche Volk ſchon des Pfteren ſowohl beim
Völkerbund als auch bei den Ententemächten proteſtiert. Leider ſind
alle dieſe Proteſte bis jetzt überhört worden. Erſchüttert durch die
letzten Verfolgungen und durch die zahlreichen Verhaftungen unſchul-
diger Menſchen erheben wir unſere Stimme und rufen die ganze
Kulturwelt än in der Hoffnung, daß dieſe es nicht zulaſſen wird, daß
die ſchreckliche Vernichtungsaktion der polniſchen Regierung und des
polniſchen Volkes gegen das ukrainiſche Volk fortgeſeßt wird.“

Aus Wien wird gemeldet Das polniſche Kriegsgericht hat am
11. d. Mts. den ukrainiſchen Gymnaſiaſten Molnitſchuk und den
gkrainiſchen S Scheremata zum Tode verurteilt. Das Urteil
iſt am 12. d. Mts. vollzogen worden.

Aus Charkow wird berichtet: Die geſamte rätenkrainiſche Preſſe
at eine heftige Kampagne gegen Polen begonnen. Die Veranlaſſung
ierzu bieten die Exeigniſſe in Oſtgalizien. Die Zeitungen erheben
ftige Vorwürfe und fordern, daß gegen die polniſche Barbarei jn der
eſtukraine (Oſtgalizien) eingeſchrikten wird. Jn allen größeren

Städten der Räleukraine finden Demonſtrationen zugunſten der Be
freiung Oſtgaliziens ſtatt.

a geBürgerſinn.
(Aus Karl Hedigers Preisrede in „Jühnlein der ſieben Aufrechten“)

„Hurz, ein Kind, welchem man eine kleine Arche Noa geſchenkt
hat angefüllt mit bunten Tierchen, Männlein und Weiblein, kann
nicht vergnügter darüber ſein, als ſie (die ſieben Aufrechten) über das
liebe Vaterländchen ſind mit den tauſend guten n r barin, vom
bemooſten alten Hecht auf dem Grunde ſeiner Seen bis zum wilden
Vogel, der um ſeine Eisfirnen flatlert. Eil was wimmelt da für ver

ſchiedenes Volk im engen Raum, mannigfaltig in feiner e in
elche Schlanköpfe und welche Monbkälber laufen da nicht herum, welches Edel-

gewächs und welch Unkraut blüht da luſtig durcheinander, und alles iſt
gut und herrlich und ans Herz gewachſen; denn es iſt im Vaterland!Wie zierlich und rei iſt es aber auch gebaut! Je näher man
es anſieht, deſto reicher iſt es gewoben und geflochten, ſchön und
dauerhaft, eine preiswürdige Handarbeit!

Wie kurzweilig iſt es, daß es nicht einen eintönigen Schlag
Schweizer, ſondern daß es Züricher und Berner, Unterwaldner und
Neuenburger, Graubündner und Vafler gibt, und ſogar zweierlei
Baſler! aß es eine Appenzeller Geſchichte gibt unb eine Genſer
Geſchichte; dieſe Mannigfaltigkeit in der Einheit, welche Gott uns er
pie Ae iſt die rechte Schule der Freundſchaft, und erſt da, wo
ie poliitſche Zuſammengehörigkeit zur perſönlichen Freundſchaft

eines ganzen Volkes wird, da iſt das Höchſte gewonnen; denn was der
Bürgerſinn nicht ausrichten ſollte, bas wird die Freunbesliebe ver
mögen und beide werden zu einer Tugend werden!“

Gottfried Keller.

Zu der Schriftleitung des „Hlaſſenkampf“ ſitzt ein junger Mann,ber ſich a e ſich jetzt hüufig mit der Perſon des Miniſters
Oeſer zu befaſſen. Die Beiträge des betreffenden Verfaſſers ſind leicht
an der grenzenloſen Naipität zu erkennen, mit der über die Tätigkeit
des Miniſters geurteilt wird; ein weiteres Kennzeichen iſt die kraſſeUnkenntis ber einfachſten Tatſachen des öffentlichen Lebens wie z. B

des Beamtenrechts. Es ſcheint zu n nventar eines „rabikalen“
Schriftſtellers von der Conleur des Klaſſenkampfes zu

le grohe Gintftut.
Pariſer Brief.

Es gibt immer noch weiſe Frauen. Nicht nur ſolche, die die Vere mit Erfolg diagnoſtlzieren, ſondern auch ſolche, die in die
ukunft ſehen können. Eine ſolche Pythia hält ſich zurzelt in Paris

guf und mächt ſich bei ihrer Mikwelt beliebt, inden ſte für die kommen
den Jahre Tod und Verderben, Krieg und Peſtilenz, Erbbeben und
Sintflut prophezeit. Die e e Hellfeherin, Miß Marh
E. Forbes, iſt in Boſton in Amerika geboren, hat aber ihr ganzes
Leben in Indien verbracht und verbindet jedenfalls mit der angeborenenangelſächſiſchen Hyſterie die Einflüſſe der orkentallſchen M

hr Prophetenname „Sarat“ iſt dew Weitſagurngtundigen der
Welt nicht mehr fremd. Am Silveſtertage des Jahre 1912, an dem
andere Leute Blei goſſen oder ſonſtile mit prtnſchumnebelten Augen in
die Zukunft zu blicken verſuchten, veröffentlichte Sarg in der Zeitung
„The Indian Spectator“ ihren erſten Warnruf. Damals erzählte
Sarai, daß in abſehbarer Zeit ein großer Krieg kommen würde. Sie
ſchilderte die ar in allen Elnzelheiten und vergaß auch nicht,
auf den Räuberfrieden hinzudeuten, der der Krieg noch lange Zeit
unter anderem Namen forkſetzen würde. Die Geherin kündete bamals
ſchon an, daß dem Kriege und e eech eine Periode
von Erdbeben folgen würde, die das Weltbilb, ſo wie wir es kennen,
von Grund auf zerſtören ſolle. Seit der damaligen Weisſagung ſind

ehn Jahre vergängen. Sarai hat mit ihren Prophezeiungen Recht
halten. Nur die Welt iſt nicht untergegangen. Dagegen iſt derIndian Spectator“ wegen ſeiner antibritiſchen n d Erd

boden verſchwunden, ſo daß

der J e Menſchheit reden muß.
Jetzt hält ſich Pythia, wie geſagt, ſeit kurzer Zeit in Paris auf.

Sie iſt eine wohlerzogene Prophetin, die nur ſpricht, wenn ſte dazu
aufgefordert wird, genau wie wohlerzogene Kinder das tun. Jm Jahre
1912 war ſie zu Beſuch bei Verwandten in Bombay, als ſie eines
Nachts von der Stimme“ geweckt wurde, die ihr den Befehl erteilte,
der Menſchheit verkünden was ihr der Geiſt ſagen würde. Sarair ſofort Bleifeder und Papier, ie ſie zu dieſem Zweck immer bei
ſich hakte, und ſchrieb nieder, was „die Stimme“ ihr dikkierte. Jeht,
nachdem zehn Jahre vergangen ſind, in denen „die Stimme“ ſtumm
geblieben war, wurde Sarat am 18. November dieſes Jahres wiederum
geweckt und aufgefordert, ihren Warnruf von neuem ertönen zu laſſen.
Auch dieſes Mal ſind die Mitteilungen des Geiſtes an die Menſchheit

gehören, mög

Sarai durch ein anderes Sprachrohr zu

derart, daß die Gläubigen jetzt ſicher aufhören werden, Konſerven zuhamſtern oder Valuta zu an weil außer dem Markinee auch zie

ganze Welt in Trümmer ſinken wird.

Gefährdete Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes
Jnm einem Artikel e e im Eiſenbahnverkehr“ gibt die

„Dentſche Tageßgeitung“ eine Nachricht wieder, in der es wörklich
heißt „Nicht zuleyt trägt aber zur Verſchlechterung der Verkehrs
verhältutſſe in letzter Zeit die wachſende Unzufriedenheit unter den
Lokomotivführern bei, die in manchen n in erſter Linie wieder
in Weſtdeutſchland, in eine Art paſſiver Reſiſtenz ausgeartet iſt. Die
Lokomotivführer haben ſich bekanntlich der Abſicht des Reichsverkehrs
miniſteriums gegenüber, den Lolomotivheizern bie Zulaſſung zur

zu ermöglichen, ſtark ablehnend verhalken.
Nachdem die Eiſenbahnverwaltung troßdem zu dieſer Maßnahme ge
ſchritten iſt, iſt die Unzufriedenheil unter den Lokomotivführern immer
n geworden, und es ſcheint ſich nunmehr eine e en n
in den angedeunteten Formen vorzubereiten.“ Neuerdings ſchiebt auc
„Der Deulſche“ die Hauptſchult an den Verkehrsſtörungen in gehäſſiger
Weiſe wahrheitswidrig auf die Lokomptipführer.

Demgegenüber ſtellt der Vorſtand der Gewerkſchaft Deutſcher
Lokomotibführer feſt, daß von einer „Art paſſiver hre heute
keineswegs geſprochen werden kann. Die Lokomptivführer Deutſch
larids ſind ſich zwar vollkvmmen einig in ihrem Verlangen nach Hurück
nahme einer Verordnung, die ſo ſchwere Veeinträchtigungen der Be
triebsſicherheit herbeiführen kann, wie der Nichthandwerkererlaß des
Reichsverkehrsminiſteriums, aber ſie ſind an den von der „Deutſchen
Tageszeitung“ gemeldeten Verſtopfungen großer weſtlicher Rangier
bahnhöfe vollkommen unbeteiligt. Richtig iſt freilich, daß eine weit
gehenbe Mißſtimmung wegen bes krotz ihrer r heraus
gegebenen Erlaſſes unter der Lokomotivführerſchaft herrſcht, weil der
ſelbe direkt als kränkende Herabſezung. des Lokomotivführerberufes
empfunden wird. Anſtatt die gelegentlich der Verſchmelzung aller
Länderbahnen zur „Reichsbahn“ eingetretene große Zurückſehung der
Lokomotivbeamten wieder auszugleichen, geht man verwaltungsſeitig
dazu über, die perſönlichen Opfer, bie jeder Lokvmotivführer zur Er
langung vollwertiger techniſcher Meiſterſchaft in ſeinem Berufe ge
bracht hat, mit einem Schlage als überflüſſig hinzuſtellen. Die zurück
gelegten Lehr und Gehilfenjahre im Schloſſerhandwerk ſollen wert
los ſein, der Schulbeſuch ſoll überflüſſig geweſen ſein, die harte Aus
bilbungszeit auf den Lokormoliven, das Selbſtſtudium, die unabläſſig

e e enr e n gentgnnn tn e elichſt wenig Sachkenntnis zu beſihen. Um ſo hemmungsloſer kann er
dann ſchreiben

Auch im „Volksblatt“ findet ſich eine Reihe von Notizen und
Artikeln, die anläßlich der Berufung des Lanbeshauptinanns in das
Reichskabinett geſchrieben wurden. Der letzte befaßt ſich mit der Rede
des Miniſters am vergangenen Sonntag. Einerſeits Andrerſeits,
überſchreibt der Verfaſſer ſein Werk. Nach deſſen Lektüre muß man
nun wirklich ſagen: einerſeits hat er die Rede gar nicht verſtanden,
andrerſeits lag ihm auch gar nicht baran, denn er hätte ja dann ſeine
geiſtvollen Bemerkungen nicht anbringen können. Einenrſeits kennt
er ju die Schwierigkeiten des Mitregierens aus der Zeit der Be
teiligung der SPD. an der Regierung recht gut, andererſeits iſt
man ja die Verantwortung los und kann ſich wieder eine Güte tun.
Einerſeits klagte man zwar über die Verrohung des politiſchen
Kampfes, andererſeits indeſſen zieht man ihn ſelbſt munter ins per
ſönliche hinüber. Nun ja: einerſeits läßt ſich über den Geſchmack nicht
ſtreiten, andrerſeits ſoll es vorkommen, baß man gar keinen hat.

r

An der dienſtlichen Aushängetafel des Reichswehrminiſteriums
prangte dieſer Tage, wie der „Vorwärts“ berichlet, folgende Mitteilung:

Nr. 509, l. 22. Berlin, den 23. 11. 22.An ſämtliche See en Heer und Marine.ſedenkfeier.
Am Sonntag den 26. 11., 8 Uhr nachmittags, in der Kaiſer-Wil

helm Gedächtniskirche, Heldengedächtnis- Gottesdienſt für die im Welt
krieg Gefallenen. Veranſtaltet von dem Landesverband GroßBerlin
des Nationalverbandes Deutſcher Offiziere, des c
und des Verbandes nationalgeſinnter Soldaten Deutſchlands.

Als Eintrittskarten gültige Programme 25 A in der Geſchäfts
ſtelle, Kleiſtſtraße 2, erhältlich.

Jm Entwurf
gez. Her rie.

Für die Richtigkeit: gez. Möller, Miniſterial-KanzleiOberſekretär.
Selbſtverſtändlich wird kein Menſch gegen eine pietätvolle Hand

lung, wie ein Heldengedächtnis-Gottesdienſt, etwas einzuwenden haben.
Aber wenn eine derartige Veranſtaltung von extremenatipnaliſtiſchen
Verbänden inſzeniert wird, die in Preußen nach dem Mord an Rathe-
nau wegen ihrer gemeingefährlichen Beſtrebungen aufgelöſt und ver
boten wurden, ſo iſt es mehr als ſonderbar, daß eine Zentralbehörde
wie das Reichswehrminiſterium die Einladung in ihren Amtsräumen
propugiert.

Jn Deutſchlands zurzeit einziger Reſidenz Sigmaringen war kürz-
lich Portugals früherer König, Don Manuel, bei ſeinem Schwieger
vaker, dem Fürſten von Hohenzollern, zu Beſuch, für einige dortige
deutſchnativnale Patrioten die beſte Gelegenheit, ihre monarchiſtiſchen
Gefühle vor aller Welt kundzutun. Sie zeichneten ſich auf dem Schloß
in bie Liſte ein und wurden dann auch zu einem Feſteſſen auf das
Schloß geladen. Sie durften mit den Majeſtäten ſpeiſen, ohne aller

e

tiſche Weltreich, eventuell verbündet mit Frankreich. Der Hrient wird
ſtegen, weil der Weſten reif für den Untergang iſt. Dieſer große Krieg
wird „bald, vielleicht ſchon in zwei Jahren“ beginnen. Er wird nicht
allein die Erde erſchüttern, ſondern andere Erbderſchülterungen werden
dazu beitragen auch das Denen Bild unſerer Welt gründlich zu
verändern. Nicht nur die Menſchheit wird wild werden, ſondern auch
die Meere und die Wellen des Ozeans werden über Europa hingehen
und den ganzen Erdteil überſchwemmen, mit Ausnahme einzelner Teile
von Rußland und Frankreich. Dort, wo jetzt eine luſtige Menſchheit
in vollen Zügen Grundſtücke ſchiebt und Shimnth tangt, werden die
Wogen des Welkmeeres kangen und aus den irdiſchen Gütern wäſſerige
Güter machen.

Man wird alſo gut kun, im Laufe der uns noch vergönnten zwei
Jahre rechtzeitig ein paar der höchſten Bergſpitzen preiswert zu er
werben und mit dem Dollarkurs um die Wetle klettern, um ſich bei
Zeiten ein trockenes Plähchen im wahrſten Sinne des Wortes zu ſichern.

An den kontinentalen Börſen hat ſich bereits eine Hauſſe in Berg
e entwickelt wie ſie die Welt ſeit Noahs Zeiten nichk mehr geſehen
hat. Findige Unternehmer vermieken bereits die See ihrer
noch nicht gebauten Wolkenkratzer auf den höchſten Bergen, von denen
aus die neten Reichen zu Phantaſiepreiſen die erſehnke Sintflut be
ob achten können. Dieſe Kreiſe ſehen dem freudigen Ereignis ſehnſuchts

voll entgegen, denn wenn wirklich erſt nach uns die Sintflut“ kommt,
dann werden die Preiſe ſteigen, die Preiſe ſteigen, die Preiſe ſteigen

„Ich bitte um Feuer!“
Ein neuer Verbrechertrick?

Ich hatte meinen ererbten Gehpelz an, ſo ſchreibt ein Milarbeiter
der „B. Z. am Mittag meinen ſoeben neugepreßten Hut auf, kam
gus einem der größten Briefmarkengeſchäfte und rauchte eine Zigarre
Es war alſo aller Grund vorhanden, mich für wohlhabend zu halten.
Es war gegen ſechs und alles fluteke aus der Stadt nach dem Weſten
gtrüch Da tritt ein Herr auf mich zu: kurzer Schieberpelz, koketter
s ſo recht ein Herr bon heute, lüftet den Hut „Darf ich um Feuer
itten

Ich reiche ihm meine Zigarre entgegen, er hat ein wenig den
Tatterich, es will nicht recht gehen. So nimmt er für einen Augenblick
meinen Tobak in die Hand: ſeine Zigarette brennt, er reicht mir meine

portkoſten uſw.).

le Gelbſtausbilbung zur ſofortigen Beherrſchung aller tech-
niſchen Neuerungen an ben Lokombtiben er es Ungültig und
für die Führung einer Lokomotive entbehrlich ſein. Dabei erzielt man
urch dieſen Rückſchritt nicht einmal eine finanzielle Erſparnis, denn

man verzichtet auf die bisherige gediegene handwerksmäßige Vor
bilhung und n dabei den neuen, e geſchultenFührern dieſelben Gehälter wie den alten. Die praktiſeſe Erfahrung,
die man mit dieſer ſeltſamen Neuerung machen wird, dürfte balb ben
entſcheidenden Richtſpruch fällen. Es ſei bei dieſer Gelegenheit e
v die re darauf hingewieſen n in dieſem Sommer infolgeer relativ noch billiger geweſenen Tarife

alle Perſonen und Gehnellzüge ungehener Bberlaftet

gefahren worden ſind. Nur hurch die gute und wirtſchaftliche Aus-
nutzung der Lokomotiben in den Händen des alten, gediegen aguß-
ebildeten Führerperſonals konnte trotz der Uberlaſtung der SommerPerlen 1922 präzis durchgeführt werden. Ein gutes Stück Verdienſt

an der in dieſem Jahre gelungenen Beſeitigung bes Reichsbahndefizits
haben ſich demnach die Lokomotivführer erworben, freilich für ſich
ſelbſt haben ſie dabei von Monat zu Monat im Berhältnis zu anderen
Berufsgruppen immer weniger verdient, denn ihre Kaufkraſt iſt auf
ein Driktel des Vorkriegsſtandes herabgedrückt worden. Viele Menſchen
leben ſind nur durch die rechtzeitige Erkennung eingetretener Vefekte
eitens des maſchinentechniſch vollwertig ausgebildeten Lolotrokiv
führers vor Gefahr geſchüht worden. Nur hie langjährige Erfährung
er bisher die Lokomotiven führenden Fachmänner hat in zahlloſen

Fällen durch ſchnelle und geſchickte Beilezung von Vefekten auf der
Fahrſtrecke größere Betriebsſtörungen vermieden

Die Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer hält es ihre
Pflicht, die Hffentlichkeit durch die vorſtehende Warnung auf dir durchden Nichthandwerkererlaß geſwagſene Urſache etwa eintretender ſchwerer

Gefährdungen der Sicherheit und Wirtſchaftlichkeit des Eiſenbahn
betriebes aufmerkſam zu machen. Sie möchte nicht derartige Betriebs
re vom reiſenden, Publikum dem alten, erfahrenen Lokomotiv
führerſtamm ſpäter in die Schuhe ſchieben laſſen.

Anonhme Feiglinge.
Vor dem Amtsgericht Polzin ſpielte ſich jüngſt eine Gerichtß

verhandlung ab, die in das Treiben anonymer Feiglinge aus dem
dentſchvölkiſchen Lager hineingeleuchtet hat. Beſonders in der lehten
Zeit mehren ſich die Fälle, daß jüdiſche Bewohner eines Orkes durch
Briefe oder Poſtkarten unflätigen Jnhalts beſchimpft und bebroht
werden. Daß aber Judenfeinde ſich als „Mitglieber einer Syhnagogen
gemeinde“ bezeichnen, dürfte immerhin zu anönymen Seltenheiten ge
hören. Auf der Anklagebank erſchien der Drogiſt Ludwig, während
ber Angeklagte Gädtke, ſeinerzeit Gefchäftsſührer bei einer deutſchnationalen Organiſation, vom Erſcheinen entbunden war. Gegenſtand

der Anklage war ein anonymer Brief, der unter dem 5. Auguſt 1921
an einen Herrn v. Coſel gerichtet war und folgenden Wortlaut hatte

„Mit Befremden haben wir davon Kenntnis genommen, daß
Jhre Tochter Annemarie Vorſitzende des Deutſchnationalen Jngend
bundes geworden iſt. Sie wiſſen wohl nicht, daß die Mitglieber
den Satzungen nach Antiſemiten ſind? Wir können es uns auch
nicht denken, daß Sie dieſe Beſtrebungen mit Jhrer Tochter an der
Spitze billigen. Wir möchten Jhnen doch nahelegen, zu veranlaſſen,
daß Jhre Tochter den Vorſitz niederlegt. Wir warnen Jhre Tochter,
ſich weiler als Antkiſemitin zu betätigen. Jndem wir, geehpter Herr
v. Coſel, Rückſicht auf Jhre werte Frau Gemahlin nehmen, möchten
wir nicht, daß Jhre Tochter durch Zufall einem Unglück zum Opfer
fallen würde.

Wir warnen bieſen Brief zu veröffentlichen!!!
Mehrere Mitglieder der Synagogengemeinde.“

Ludwig geſtand, den Brief gemeinſam mit Gädtke an einem Sonn
tag geſchrieben zu haben, aus Jutereſſe an der deutſchnationalen Sache,
weil er Fräulein v. C. nicht für eine geeignete Vorſitzende hielt.
Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 500 A.

Voltswirtſchaftliches.

Notternngen vom B. Dezember.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurfe.

Jn: 8./12. 7./13. J 8./12. 7./12.Holland 0,05 0,05 England 0,05 0,05Belgien 0,1 0,1 Amerika. 0,05 0,04Notwegen 0,97 0,07 Frankreich 09,1 0,1Hänemark 0,07 0,05 Schweiz 0,05 0,05
Schweden 0,05 0,05 Spanien 0,06 0,06Staltien 6,2 0,2 Tſchechoſlowakei 0,8 0,3

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produkkenbörſe.

eizen, märkiſcher 15800-15600, behauptet; Roggen, märkiſcher
18500-13600, pommerſcher 13400--13500, behauptet; Gerſte (Sommere
gerſte) märkiſche 12600-18200, ſchleſiſche 12000-12500, ruhig; Hafer,
märkiſcher 13200 13400, pommerſcher 13000, ruhig; Mais (ohne
Provenienzangabe) loko Berlin 15200-15300, ruhig; Weizenmehl 41
bis 46000, feinſtes höher, ruhig; Roggenmehl 36—-39000, ruhig;
Weizenkleie 7800—8000, ſchwächer; Roggenkleie 8000, ſchwächer; Raps
24—-25000, ſchwächer; Leinſaat 29—31000, ſtill; Viktorigerbſen 28 bis
29000; kleine Speiſeerbſen 24000-25500; Peluſchken 16500 17500;
Ackerbohnen 16—17000; blaue Lupinen 17—18000; gelbe Lupinen 21
bis 28000; Serradella 33500——39500; Rapskuchen 9000-9300; Trocken-
ſchngeh prompt 6100-—6300; Torfmelaſſe 4200--4500

lles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

n n

Zigarre zurück und dankt. Jn dem Augenblick kommt meine Bahn,
ich dränge mich mit fünf bis ſechs anderen hinauf und finde guf bem
Hinterperron Platz. Um mich herum ſtehen Fremde, neben mich ſchieb
ſich ein Mann, der gleich mir ſoeben aufgeſtiegen iſt. Dicht an mein
Seite ſteht er.

Da entdeckt mich ein Bekannter, kommt zu mir. Wir beginnen ein
Unterhaltung, über Preiſe natürlich. Plötzlich fühle ich wie mit
glühend heiß wird, Schweiß bricht aus allen Poren, die Füße werden
kalt, von der Stirn beginnt mir das Waſſer zu rinnen Jch ſage zu
meinem Bekannten: „Mir wird ſchlecht!“ Er ſtützt mich „Haben Sie
etwas gegeſſen, was Ihnen nicht bekommen iſt Ich verneine, ich
kann mir mein Unwohlſein nicht erklären, ich habe mit meiner Familie
zu Mittag gegeſſen: Kohlrüben und Kartoffeln, ich kenne dies Gericht,wir eſſen es hanfig in letzter Zeit, es bekommt mir immer, Kaffee habe

ich nicht getrunken. Woher die Ubelkeit? Ich zerbreche mir den Kopf.

Immer toller würgt es in mir. Ich fürchte, umzuſinken. Da
kommt die Erlöſung: ein letzter ſchmerzhafter Krampf meines Magen

e mich noch wenden, zwiſchen Wagen und Anhänger entlee
ich m

Mein Bekannter hat Mitleid. Ich laſſe Sie jetzt nicht allein“,ſagte er, „kommen Sie, wir trinken ſchnell einen Kognak.“

Da ſchiebt ſich der Mann neben mir plötzlich vor und verläßt den
Wagen.

Mir wird nach Entleerung faſt augenblicklich wieder beſſer, ich
kann auf der Elektriſchen bleiben, man läßt jetzt ungern ein Billett ver
M und gibt auch ungern Geld für zwei Kognaks unnötig aus Die
rinke ich aber, als ich zu Hauſe angekommen bin, da ſind ſie billiger
und beſſer, und grüble nach: woher kam die plötzliche, krampfhafte Kbel-

keit Da fällt mir der Herr. „Darf ich um Feuer bitten ein. Einen
Augenblick hielt er meine Zigarre in der Hand, genügend lange, um
ſie mit einem Gift zu beſtreichen. Richtig, wie ich auf die Bahn ſtieg,
e mir plötzlich der Tabak nicht mehr und ich warf den n
ort. Der Mann neben mir ſollte bei dem ſicher eintretenden Unwohl
ſein mir helfen, er war mit im Bunde. Fiel um, ſo packte er zu,
lud mich freundlichſt in eine Droſchle Und ich war Barſchaf!, Uhr,
Pelz und ſo weiter los. Kippelte ich nur ſo ein wenig. ſo genügte
ihm vielleicht auch ein Griff in meine Bruſttaſche. Dieſe liebevollenHilſe engen würden nun dadurch durchkreuzt, daß ich einmal nur

noch ein paar Züge rauchte und deshalb die Ohnmacht ausblieb, das
Übelſein verhältnismäßig milde ausfiel und ſchnell überwunden wurde,
um andern aber dadurch, daß ich einen Bekannten traf. Als der mirſeine Hilfe anbot, empfahl ſich der zweite Mann. f



Nr, Geike 7.
Stroh und Heu.

(Nichtamtlich). Großhandelspreiſe pro 50 Kilo ab Station; draht
gepreßtes Roggen- und Weizenſtroh 6100—6400, desgl. Haferſtroh
6100——6400, bindſfadengepr. Roggen und Weizenſtroh 5300 5500, ge
bündeltes Roggenlangſtroh 9500—6000, loſes und gebündeltes Krumm
ſtroh 5100—5400, Häckſel 6700--7000, handelsübl. Heu 4600 4800,
gutes Heu 4900--5200 A.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Magerviehhof Friedrichsfelde bei Berlin.
Amtlicher Bericht vom 8. 12. Auftrieb: 7392 Stück Rindvieh (589

Milchkühe 42 Zugochſen, 48 Bullen, 58 Jungvieh), 50 Kälber, 163
Pferde. Verlauf des Marktes: Ruhiges Geſchäft bei erhöhten Preiſen.
Gute Kühe geſucht. Jn Pferden lebhaftes Geſchäft. Nachfrage nach
ſtarken jungen Pferden. Es wurden gezahlt für Milchkühe und hoch
tragenbe Kühe 1. Qualität 250—300 000, 2. Qualität 200 2500006,
3. Qualität 1850—200 000, Tragende Färſen 1. Qualität 220 280 000,
2. Qualität 160 220 000 Zugochſen 18—30 000 und Jungvieh, Bullen,
Stiere, Färſen 20—22 000 pro Zentner Lebendgewicht; Pferde: 1. Klaſſe
300400 000, 2. Slaſſe 200-800 000, 8. Klaſſe 160—200 000, 4. Klaſſe
75—-150 000 A pro Stück.

Verliner Kartofſelnotierungen.
„Die Berliner Notierungskoimmiſſton für Kartoffeln notierte am

8. e r e Preiſe lin Mark für 50 Kilo). Speiſekartoffeln
cote und weiße 480—500, gelbfleiſchige 650. (Erzeugerpreiſe ab mär
kiſchen Gtativnen).

Die Viehmärkte der Woche.
(Scharfe Preisſteigerung in allen Gattungen).

Die 160 prozentige Frachterhöhung ab 1. Dezember hatte auf allen
Mürkten eine ere erhebliche Preisſteigerung in allen Gaktungen
Schlachthieh zur Folge. Auch der Auftrieb war, außer bei Schweinen,

c

bie teilweiſe erheblich beſſer zugeſahren waren, auf faſt allen Märkten
gegenüber der Vorwoche geringer Bei mittelmäßigem Geſchäft wurden
Rinder um 20-60 Kälher um 20-80 Schafe um 15 80 und
Schweine um 80—100 A für 1 Pfund Lebendgewicht teurer. Auf den
nachſtehenden Märkten nokierten für 1 Pfund Lebendgewicht in Mark

Ninder Kälber Schafe Schweine
Maghbeburg 130—850 200 320 160 295 340 550
e a. M. 1850 340 240 810 150 270 450 600
Leipaig 139—280 820660Hanbaurg, 190— 990 260—480 200 880 100 600Düſtelborf 170 o 670Perlin e e 160 310 300 450 160 300 150 610Glberfelb e e 180 940 190- 880 180 250 440 580
Dresden 160 800 220 800 100 250 850 600

Müne eBrest 110 280 250 820 190 250 470 580en wwer 100 300 210 810 110 220 850 500könne 105 820 270 370 50 560
Vom Etermarkt.

Das Geſchäft liegt ziemlich ſtill, da die Konſumnachfrage immer
mehr ngchläßt. Nur nach Kühlhausware iſt die Nachfrage etwas reger,
da die Preiſe entſprechend niedriger ſind. In der verfloſſenen Woche
zogen die Preiſe weiter an und es notierten für die 1000 Stück in Mark:
Berliner Markt 70-73000 Sächſiſcher Markt 68 70000,

Olbenburger Markt 66--70000; Schleſiſcher Markt 68 71000; Süd
deutſcher Markt 65—68000; Weſtdeutſcher Markt 78 78000.

e

Mchgang des ollarhurſes.
Dollar girka 7700 nach 7659.

Die allgemeine politiſche Lage, vor allem die Erwartung der inHein nächſten Tagen beginnenten Londoner Konferenz, ließ her die
Kuürſe ber ausländiſchen Zahlungsmittel ſchwächer einſehen Hinzu
kornt, daß inſolge des Schnecſalls die telephoniſchen Verbindungen
elſach geſtört waren, ſo daß Meldungen von auswärtigen und aus

ländiſchen Börſenplätzen nur ſehr ſpärlich einliefen. Es wurde daher
bie größte Zurückhaltung beobachtet, ſo daß die heute vormittag er
zielten Unſähe in ſehr engen Grenzen hielten. Jm freien Verkehr
on Burege zu Bureau wurden folgende Kurſe genannt Amerika 7650,
Holland 9050, Schweig 1450, Sſchechoſtowakei 245, England 35000, und
Frankreich 542. Zu Beginn des offiziellen Börſenverkehrs lagen die
im freien Verkehr erzielten Kurſe noch etwas unter den Vorbörſen
kurſen, ſo ging der Bollar mit zirka 75650 um. Jedoch noch in der
erſten Pörſenſtunde zogen die Kurſe wieder an, ſo der Dollar auf 7700,
da Deckuingskäufe vorgenommen wurden.

r

5Preisſturz in Wien.
Nach zweimaligem leichten Rückgang des Jndex iſt in Wien nun

mehr ein ratſächticher Preisſlurz eingelreten, der den nächſten, am
16. Dezember fälligen Jndex noch weſentlich tiefer herabſehen wird.
Die Preiſe für Schuhe und Kleidung ſind um 50 Prozent, die von
Fleiſch und Fett um 30 bis 40 Prozent, zum Teil gleichfalls um
80 Prozent, innerhalb weniger Tage geſunken Man kann es ver
kehen, wenn der öſterreichiſche Bürgerblock unter dieſem prakliſchen

Einbruck der Vorboten des Seipelſchen Geſundungsprogramms Neu
wahlen im Janugr ausſchreiben laſſen will, um das Volk zu befragen,
ob es der Seipelſchen Politik zuſtimmen will.

Turnen Gyiel Svort.
Der V. 96 Halle gegen V. Merſeburg.

Alſo die Förderer- Elf ſpielt morgen in Merſeburg. Sie wird ſich
im Ligaverbandsſpiel mit unſerem V. meſſen. Und Förderer, der
alte Jnkernationale und Lehrer der Mannſchaft, nimmt, eben erſt
wieber geneſen, als Verteidiger an dieſen Kampfe keil. Das macht die
Begegnung vbeſpubers intereſſant und ſtellt den Mexſeburger Angriff
vor eine ſchwere Aufgabe. Gegen die Deckung der 96er, mit Förderer
und Grüneberg als Hauptſtütßen, vermag ſich nur ein wirklich
durchſchlagskräftiger Sturm durchzuſezen. Das hat der Vf2. morgen
in erſter Linie zu bebenken und ſeine Mannſchtſt danach aufzuſtellen,
will er einem neuerlichen Punktverluſt entgehen. Auch mit den neuen
Kräften im Sturm der 96 er iſt ſehr zu rechnen. Auf alle Fälle können
wir mit einem Kampfe rechnen, wie wir ihn ſeit langem hier nicht
mehr geſehen haben.

In der Ligahlaſſe des Faglekretſes

finden morgen weitere Begegnungen ſtatt
Sporkverein 98 Welßenfels.
Fabrik WBorufſta.
Namnbue z 05 Preußen-Skomet.
Wacker- Sporlfreunbe.Bei dieſen Spielen vlrlen 98, Boruſſla und Naumburg 05 glatt

überlegen ſein, auch Wacker dürfte, wenn auch nur knapp, ſich die
Punkte holen

In der erſten Klaſſe
ſtehen ſich

Merleburger Korreſpöndent (Nebenansgabe Schafſtädter Zettung).

99 Merſeburg GportvereiniOlympia- Halle 1910 n
Sporthruder Eintracht,

Reideburg Nietleben J
n Die Spitzenvereine 99 und Olhmpia ſollten ſich die Punkte

olern
Stand der Verbandsſpiele in der II. Klaſſe.

Nachdem die Verbandsſpiele der 2 Klaſſe mit 2 Treffen ihren
Jortaane genommen haben iſt in dieſer Gruppe der II. Klaſſe die erſte
Verbandsſerie erledigt. Querfurt konnte gegen die Lauchſtädter auf

neutralem Platze nur ein mageres 2 1.Reſultat, nachdem Lauchſtädt
bereits 1:0 führte, herausholen, revanchierte ſich aber bei ihren An
hängern am letzten Sonntag mit einem 0-Sieg über den als Favorit
der rer en e Vörwärts Kötzſchen. Kötzſchen trat in n
Spiele mit A Mann Erſatz an. Die Tabeſſe lautet nunmehr et gt:

un Tore nktegeſp. gew. entſch. verl.

Neumark 5 1 13 8 8 2Querfurt

Hötzſchen 5 8 e 2 155 7 6 4el cheln

Lauchſtäbt e 4Röſſen 1 23 95 4 4 1Wie ſchon im letzten Bericht erwähnt, ließ ſich Neumark nicht von
der Spitzenführung verdrängen und ſteht mit Querfurt mit gleichem
Punktverluſt an erſter Stelle. Neumark beſitzt zurzeit eine gut
eingeſpielte Mannſchaft mit guter Läuferreihe, Berkeidigung und Tor
wart. Der Sturm iſt hier das Schmerzenskind er kombiniert zu viel
Und vergißt dabei das Schießen. Querfurt, der vorjährige
Meiſter der 3. Klaſſe, hat ſich durch ſeine Erfolge über Neumark und
Kötzſchen ſehr gut eingeführt und iſt auf eigenem Platze ſchwer zu
ſchlagen, muß aber in der nächſten Serie vier Verbandsſpiele auf
fremden Plätzen austxagen, wobei ihr wahrſcheinlich die bisher er
zielten Erſolge nicht blühen werden. Das Rückgrat der Mannſchaft
iſt hier der Mittelläufer, mit dem die Mannſchaft ſteht und fällt
An 3. Stelle folgt dann Kötzſchen, der bisher als Meiſterſchafts-
anwärter galt und als ſolcher auch noch nicht als m angeſehen
werden kann, da er in der nächſten Serie die hierfür ausſchlaggebenden
Spiele gegen Querfurt und Neumark auf eigenem Platze erledigt.
Hier iſt es der Mittelſtürmer und Mittelläufer, die die Mannſchaft
hochhalten. Mit den gleichen Punktperhäliniſſen rangiert als
Vierter Mücheln. Mücheln hat in den Verbandsſpielen bisher viel
Pech gehabt und wurde durch häufige Verlehung ſeiner beſten Spieler
ſtark geſchwächt. Die 5. und 6. Stelle nehmen Lauchſtädt bezw.
Röſſen ein! Beide Mannſchaften haben ſich ſeit vorigem Jahr
bedeutend verbeſſert, die führenden Mannſchaften müſſen vor dieſen
Außenſeitern immerhin auf der Hut ſein.

In der anderen Gruppe der 2. Klaſſe ſind ebenfalls faſt ſämtliche
Spiele erledigt. Hier führt Giebichenſteiner Turnverein
mit 12 0 Punkten bei 6 Spielen, dann folgen der Reihe nach
e unten a mit 9 Punkten bei 6 Spielen, Dölau mit
5:3 Punkten in 4 Spielen, Polizeiſportverein Halle
mit 5:7 Punkten in 6 Spielen, Landsberg mit 46 Punkten,
Eisdorf 111 Punkte in 6 Spielen, Salzmünde 28 Punkte
in 5 Spielen

Germania T PreußenKomet (Liga-Reſerve).
Beide Mannſchaften ſtehen ſich auf dem Kaſernenhof im Freund

ſchaftsſpiel gegenüber. Nach den Leiſtungen des vergangenen Sonntags
n Germania den Kainpf für ſich entſcheiden können. Germania II
pielt nachmittags auf dem Preußenplaß gegen Preußen III. Die
I. Jun. ſpielen auf dem Kaſernenhof gegen 99 J. Jun. Die I. Knaben
mannſchaft ſpielt in Halle gegen Wacker T. Knaben.

Spielvereinigung 1919 Neumark,
Am Sonntag den 3. Dezember hatte Neumark 1 die Ligareſerve

Favorit Halle als Gaſt und verlor gegen re nach flottem Spiel
mit a 1. Das Ergebnis hätte ebenſogut umgedreht ſein können. Neu
mark ſpielte mit Mann Erſatz. Die III. Mannſchaft verlor im
Geſellſchaftsſpiel mit 9 Mann gegen Zöſchen II 6 Morgen fährt
die I. Mannſchaft und die Juniorenelf nach Gr. Kahna, um dort gegen
den nen gegründeten Sportberein ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen.
Die II. Mannſchaft empfängt 99- Merſeburg IV. im Verbandsſpiel um
2 Uhr. Vorher ſpielt die III. Mannſchaft ebenfalls im Verbands

ſpiel gegen VfL. Merſeburg v e
BVermiſchte Nachrichten

Zur Abwendung der Wiener Schieber.
Der deutſche Konſul Graf Walter Pfeil, der Leiter der r

WPaßſtelle in Wien, erklärte der „Wiener Reichspoſt“ über den fort
dauernden Anſturm von Reiſeluſtigen: Als der Niedergang der deut
ſchen Mark einſetzte, haben wir ſofort die Einreiſebewilligung erſchwert,

ir anerkennen als ſtichhaltige Gründe nur ein dringendes unauf
ſchiebbares Geſchäft, wie Familienverhältniſſe, ſchwere Erkrankungen
oder Todesfälle. Wir fordern die Vorlage von Geſchäftsbüchern Und
pon Nachweiſen über Erkrankungen. Es iſt erſtaunlich, wieviel be
a re e jetzt ihre Schwiegermutter in Deutſchland zu
ehen begehren. Als Neuheit haben wir die Exlegung von Kautionen
eingeführt. Jſt e nicht imſtande den Zweck ſeiner dringlichen
Fahrt ſofort nachzuweiſen, muß er 2 oder 8 Millionen als Kaution
erlegen. Erfolgt aber der Nachweis nicht innerhalb einer genau be
grenzten Friſt bon ein bis zwei Wochen, ſo iſt die Kaution verfallen
Als Beweis, welchen Umfang der Reiſeverkehr trotz dieſer Er

ſchwerungen angenommen hat, mögen die Ziffern unſerer Tagesein
nahmen an Sichtgebühren dienen. Sie betragen zirka 16 Millionen
Kronen, wobei hervorgehoben ſei, daß faſt durchweg nur öſterreichiſche
Staatsbürger, die ermäßigte Tare zahlen, jetzt um ein Viſum von hier
aus anſuchen, und daß wir täglich etwa 590 Perſonen abweiſen. Nakür
lich können wir nicht hindern daß dieſe Leute im Café Müller oder
ſonſtivo in Wien ihre Deutſchlands Wirtſchaft ſchädigende Geſchäfts
lätigkeit entfalten Jch weiß, daß in dem genannten Café und in
anderen Wiener Kaffeehäuſern Berliner Jmmobilien verſchleudert und
verſchoben werden, und es gibt leider einen Menſchen der ſich rühmen
kann in der letzten Zeit 80 Häuſer in Berlin gekauft u haben.

Der Konſul würde gut getan haben, beſonders zu betonen daß
das anſtändige Oſterreichertum und insbeſondere auch das anſtändige
Wien an dieſem Maſſenſturm keinen Ankeil haben, ſondern daß es
ſich hier e um jene Schieber handelt, die ſich bei der Aus
plünderung Deutſch-Hſterreichs nach dem Kronenſturz wahnſinnig be
reichern konnten und jeßt ihre Erfahrungen Deutſchland angedeihen
laſſen wollen. Darunter befinden ſich et in der Hauptſache
erſt ſeit wenigen Jahren nach Wien zuſtändige Frembländiſche.

Bier und Branntwein.
Nach dem Voranſchlag in den das r rn 1922/23

1000 000 000 Bierſteuer eingeſetzt iſt, müßten für die ſteben MonateApril bis Oktober kechnerſch rund 583 000 000 C eingekommen ſein.

Statt deſſen heträgt die Einnahme nur 439 000 000 Die Ein
nahme aus der Branntweinverwertung iſt für das Rechnungsfahr
192223 auf 1 748 000 000 C veranſchlägt. Das würde für die ſieben
Monate April bis Oktober 1 020 000 000 ausmachen Eingekommen
m S et ſieben Monaten aber 2284 000 000 alſo mehr als

as Doppelte

Sonnabend den 9. Dezember 1922

vollen Abſchnitt der Geſchichte

er Zlrhus ſürbt.
In der lezzten Nummer ſingt die „Neue Zirkus-Korrefpondengdem Sherſplel der Manege folgendes Sterbelied: Von 90 e

r e die im Frühjahr 1922 beſtanden, ſind an
Neige des Jahres 8 übriggeblieben. Buſch in Berlin Sarraſani
in Dresden und der Hagenbeckſche Zweigbetrieb in Eſſen, der
rn auch ſchon längſt auf das Volkstheater umgeſtellt hat. Schon im
Frühjahr ging die Wilhelm -Hagenbeck-Schau in franzöſiſche Hände
über; der Zirkus Krone, der Jtalien bereiſt hatte, z es vor, ſich
gufzulöſen, ſtatt nach Deutſchland zurückzukehren; der Althoffſche Zir
kus nahm Zuflucht nach Holland, der alte Hirkus der Gebrüder Blumen
feld nach Riga, und all die kleinen Unternehmungen ſind l perkümmert oder fang und klanglos verſchwunden. Merkwürdige Zirkus
ſchickſale haben ſich erfüllt. So wird der Zirkus Barum-Krelſer in
Zukunft als Jahrmarktshippodrom ſein Fortkommen ſuchen. Noch
rettungsloſer erliegen die Zirkusbetriebe dex großen Not als die zoolo
giſchen Gärten, denen wenigſtens ſtädtiſche Unkerſtützungen und Steuer
erleichterungen ges kommen. Die Futtermittel koſten das Zwei
tguſendfache des Vorkriegspreiſes; die phantaſtiſch emporgeſchnellten
Eiſenbahnfrachten haben die Wandermöglichkeiten der Zirkuſſe unter
bunden. Die meiſten Stadtverwaltungen haben das Jhrige zum Dahinſiechen der deutſchen Zirkuſſe beigetragen, indem ſie hieſe mit den

gleichen Steuerſätzen erdroſſelten, die ſie bei den Schlemmerſtätten an
wandten. Auch die letzten Unternehmungen, die noch ſtandzuhalten ver
ſuchen ſtehen vor einer finſtern Zukunft. Beim Zirkus müſſen die
Eintrittspreiſe guf ein Familienpublikum zugeſchnitten ſein. ollen

mit den Unkoſten Schritt halten, müßte der Stehplaßz zurzeit tauſend
der Logenplatz zehntauſend Mark koſten. Keinem deutſchen Zirkus iſt
je eine öffent! Hilfe zuteil geworden wie ſie die Theater als etwas
Selbſtverſtändliches beanſpruchen Keinem deutſchen Zirkus iſt je ein
mächtiger Mäzen erſtanden, wie es in Frankreich Napoleon einer war
der die Kunſtreiterdynaſtie der Franconis in den Sattel hob. So i
die Kataſtrophe gekommen. Vier Generatjonen haben den Zirkus zu
ihren liebſten und denkwürdigſten Jugenderinnerungen gezählt, die
Dichter von Goethe über Heinrich Heine und Freiligrath bis auf
Webdekind waren der Zirkuskunſt begeiſterte Lobpreiſer nun aber
wächſt die deutſche Jugend ohne die romantiſchen Schauſpiele der
Manege auf, die gewiß noch niemals eine Kinderſeele vergiftet haben.
Dafür aber haben ſich Schlemmerdielen, Likörſtuben und Spielklubs
um dreitauſend Prozent vermehrt.

Eine Kriminalkomödie.

r ereignete ſich eine wohl einzig daſtehende Kriminal
komödie. Dieſelbe en vor zwei Monaten, wo ein Mann ſich als
Chemiker Dr. phil. Adolf von Günther einem Kaufmann vorſtellte
und ihm mit einem Apparat nachwies daß er die Erfindung gemacht
habe, aus Torf Schnaps und Terpentin zu erzeugen. Der Apparat,
in den Torf getan wurde ſpendete takſächlich Likör, von dem beide
beduſelt wurden. Der Kaufmann fand nun einen Geldgeber. Es
wurde ein Neubau für die neue Schnapsfabrik errichtet, und die ent
ſprechenden Maſchinen angeſchafft. Als die Sache in Gang kommen
ſollte ſtellte ſich heraus, da t
Schwindel handelte. Jn dem Vorführungsapparat befand ſi tat
ſächlich Torf, aber ein geheimer Behälter ſpendete den „wunderbaren
Schnaps. Der „Erfinder“ wurde verhaftet und entpuppte ſich als ein
„wanzigjähriger Schloſſer aus Jngolſtadt.

Die Antomvbilfahrt einer Stimme
Ein intereſſantes Experiment auf dem Gebiete der drahtloſen

Telephonie wurde vor einigen Tagen von der Londoner Mareonigeſell
en von ihrem Hauſe im Londoner Strand gemacht. Das Experiment
eſtand, wie das Neue Wiener Tagblatt“ zu erzählen weiß darin

daß von dem genannten Hauſe aus ein Automobil, das mit einem
Apparat für drahtloſe Telephonie ausgeſtattet war, mit einigen Jn
ſaſſen nach Chelmsford, einem dreißig Meilen von London entfernten
Orte abgelaſſen wurde. Der Wagen nahm an der Liverpool Street
Eiſenbahnſtation vorbei ſeknen Weg und wurde im Gewühl des Straßen
verkehrs dort von einem Policeman angehalten, damit, wie dies üblich
iſt, die Wagenreihe in der Querrichtung paſſieren könne. Jn dieſem
Augenblicke wurden die Jnſaſſen des Automobils von der Mareoni
ſation angerufen: Hallo, halloh! Hier Marconihaus, entſchulbigen
Sie meine heiſere Stimme, aber ich bin verſchnupft!“ Beim Zeichen
zum Weiterſahren durch den Policenan ſetzte ſich das Automobil wieder

Bewegung und

es ſich bei der Erfindung um einen großen

der ganzen Fahrt bis Chelmford konnten diein ng, 5 aufJnſaſſen ihre e Unterhaltung mit dem Marconihaus fortſetzen.

Autkomobil mit. Erſt dort wurde die Stimme, die bis dahin trotz des
Straßenlärms im Londoner Eaſtend deutlich hörbar geblieben war,
allmählich ſchwächer und ſchwächer
nach London hatte die Marconigeſellſchaft für ihre Reiſegäſte eine noch
größere Uberraſchung in petty. Die Reiſenden hörten auf der Rück
fahrt ein regelrechtes drahtloſes Telephonkonzert, das, je weiter der
Wagen ſich London näherte, deſto lauter und lauter wurde. Die
Konzertpiecen, welche von verſchiedenen Jnſtrumenten und Geſang
timmen zum Vortrag gebracht wurden, wurden viele Meilen, bevor

das Automobil London erreicht hatte, in den feinſten Nuancen gehört,
obwohl das Automobil mit ungeheurer Schnelligkeit dahinraſte.

Die unleſerliche Unterſchrift. Vor einiger Zeit ging durch die
Preſſe eine Nachricht, daß die Strafkammer in München Gladbach eine
polizeiliche Strafverf e kurzerhand für ungültig erklärt habe weil
die Unterſchrift unleſer 8 ſei. Ein ſolches Urteil war jedoch nach amt
lichen Ermittelungen nicht feſtzuſtellen. Vielmehr ſoll, wie das Land
raksamt Weißenſee (Thüringen) mitteilt vor etwa zehn Jahren dasSchöffengericht in erſter Juſtarg eine ähnliche Entſcheidung getroffen

haben vermutlich deshalb weil die r einer Strafverfügung
mittels Stempels angefertigt war. Eine mehr oder weniger gute hand
ehe Unterzeichnung m e auf die Gültigkeit einer amt
ichen Mitteilung grundſählich keinen Einfluß

Der Ex- Sultan als „Arbettsloſer Jm engliſchen Unterhauſe
ſtellte das Mitglied Major Kelley die Frage, ob die britiſche Regie
rung die Abſicht die Koſten von wöchentlich 100 Pfund Sterling
für den Unterhalt des nach Maltg geflohenen Ex Sultans zu über
nehmen. Der Unterſtagtsſefretär für Außeres Mäc Neill antwortete
daß die Frage, ob die Regierung die Koſten für den zeitweiligen
Aufenthalt des Sultans in Malta tragen ſolle oder nicht, zurzeit ge
prüft werde. Es werde augenblicklich e ob der Sultan noprivate Einkünfte habe oder nicht. Daran erhob ſich das Mitglie
der Arbeiterpartei Sexton und fragte: „Wenn es ſich herausſtellt, daß
der Sultan eine finanzielle Unterſtützung braucht wird er dann ge
zwungen werden, re die Liſte der Arbeitsloſen einzutragen
Und ein anderer Arbeiterführer Jones, rief dazwiſchen: Natürlich
15 Schillinge die Woche und 1 Schilling für jede Frau!“ Das Haus
quittierte mit lautem Gelächter.

Die Marconiſtimme fuhr alſo d gen bis nach e in dem

Be h u u n r ähBis tatum. t g. van esz e n u e r Se h e ins ſ. n n
KReheyde Welnngents-

Gewchente

Wharan, Gold und
Sankaufen St gut und prelswert bel

Gorttren Kchrant, Uhrmagher, all
Sehmeerstr. 4. Ehe u de Scho

mit.

Spezlalität: Fugenſose Trauringe
Reparaturen sehnslt und villlg-

R van un r v e e he e r e n n sZumTodeverurteiltſind
in Stunde unter Garantie

J SFlöhe, Brut bei Menſch u. TierLünſe, Wahzen, an du an an an

n e

a

Uhr.

kann in etwa 15 Wochen n Mann W
geheilt werden. Sprechſtunden in Halle a. S e bei Menſch u. Tier
Magdeburgerſtr. 60,2 Tr.
jeden Freitag von 10 bis

Dr. med. Alberts,
100 000 mal bewährt. Frlssür Wenzel, ohers hur getr. 6. Spegzialarzt f. Aſthmaleiden.

t vertilgt unter Garantie ſamt Brut

Soſort an nen e en u Sofort

Wunden unſchädl.

Verkauf nur bei
Ritter-Orogerie Werner Mahlfeld, Merſebg.

S

hmeser!
Ein einfaches, wunderbares
Mittel teile gern jed. koſtenl.

Jrau M. Poloni,
Hannover Ps6 Schließf. 106

Sehlupter
Anzüge

nosen
(preiswert u. gut)

t et

Lelpzig,
t Treſhrlemen

rriewert ab i ein
9 Leipzig, Elſterder hachf. Sraße gear.

1906. Jernt. 19581 u. 22881.

geſtreift

Militär

E.

Auf blanke Sttefel kommt es an,
Das merk' ſich jeder Lebemann!

Herſte.: Cheim. Fabr. „Glyzerol“ G. m. b. H., Berlin NOr

Vertreter Erich Mever, Mersetur, Annenett.

Jn allen beeren Geſchäften erhältlich!

ür die von Chelmsford
e
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n. u r e v käe egeegeee Gehett Federbetten Ein Pferd h F e e S 9 T n
nahm J S Sn n Bus Vermaklung geben betant e ee e d de d Siud- Iſt

eſchriede gen oder S S SS zu veret ans Junker und Frau a n e in an eene Arrel nnmnchnhe 1 ke,
edoch werden die Wünſche S

er Auftraggeber nach Mög S
lichkeit berückſichtigt.

S

e S
8

gefundenen Silberhoch
zeit ſagen wir allen
Verwandten und Be

kannten unſeren herz
lichen Dank.

Paula geb. Kittler.
Merseburg, den 9. Dezbr. 1932.

Heute vorm. 7 Uhr ſtarb nach ſchwerem
Leiden meine liebe, herzensgute Jrau, unſere
Tochter, Schweſter und Schwägerin

Minna KolbeReinh. lLiehinn u. Frau

Helene geb. Köke-
Körvisdorf,

den 8. Dezemb. 1922.

Aus auswärt. Blättern.

Bermählt.
Adolf Juhlrott mit Ella

geb. Oſang, Weißenfels.
Geboren.

Stadtrechtsrat Walter
Schneider, Reichenbach, 1S

Geſtorben.
Friederike Söhnert geb.

Fauſt, 67 J., Weißenfels
Corona Oito, 16 J. Taucha;
Bahnarbeiter Paul Seidel,
Weißenfels; Franz Wolf,
32 J J alle; Kaufm. Sfried oßmann, 34Ketzin; Zugführer Heine

Fingas, 65J., Trotha; Bier
verleger Julius Schmidt,
78 J. Halle Elsbeth Hübner
geb. Dräger, Weimar.

Iuzholz-AnMtüon,

Sonnabend d. 16. d. Mts.,
mittags 1 Uhr ſollen in hieſig
Gemeinde
31 Papp., 20-60 cw18 Eſchen 20-40
13 Rüſtern, 30-50

Mittel
durchm.

geb. Große
im 41. Lebensjahre. Jn tiefſtem Schmerz im
Namen aller Hinterbliebenen

Bruno Kolbe.

Merſeburg, den 8. Dezember 1922
Die Beerdigung findet Montag, den 11. d. M.,

4 Uhr vom ſtädt. Krankenhaus nach dem Alten

burger Friedhof ſtatt. Etwaige Kranzſpenden
nach Unter- Altenburg 8 erbeten.

keldhühn

Betriſft. Enteignung von Parzellen in der
Gemarkung Rottmannsdorf und Blöſten
zur Erweiterung der Abraumhalte der

Braunlkohlengrube Olto.

Der Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. in Körbisdorf
iſt nach einem Erlaß des er Staats miniſteriums
vom 20. November d. J. das Enteignungsrecht und
das Recht zur Anwendung des vereinfachten Enteignungs
verfahrens zur Erweiterung der Abraumhalde der
Braunkohlengrube Otto bei Körbisdorf verliehen worden.

Die Pläne nebſt Beilagen liegen auf dem Gemeinde
amte in Blöſien und Naundorf in der Zeit vom
10. Dezember bis einſchließlich 16. Dezember d. J.
zu jedermanns Einſicht öffentlich aus. Während der
Zeit der Offenlegung ſteht es jedem Beteiligten frei, im
Umfange ſeines Jntereſſes Einwendungen gegen das
beabſichtigte Unternehmen ſchriftlich oder zu Protokoll
bei dem Landratsamt in Merſeburg. Zimmer
anzubringen. Nach Ablauf der Auslegüngsfriſt könnenNr. 4,

gegen ſofortige Kaſſe zu
kaufen geſucht. Gefl.

e unt. L Z 7895 andie e d. m en
Reuer Anzug,

Gr 44, m. warm. Fuit. z. vkf.
Zu erfr. in der Exp. d Bl.
1 hegenwantel, 9 Dster
preiswert zu verkaufen
Kaſferne. Block l. Zimm. 33

für kleinere Figur, zu verk. 4 e
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

bei mir zum Verkauf.

Von Montag nachmittag

an ſtehen allerbeſte

I hannoverſche
Läuferſchweine!!
zum Verkauf.

Schnellhardt,Gaſthof grüne Linde.

h Metall g.
öut erhalt. Deberzieher Laut
paſſ. für ſchlank. jung. Mann
(Größe 1,60 1,68m) zu verk.
Wiederverkäuf. ausgeſchloſſ.
Zu erfragen in der Exv. d. Bl

Kommode, Waſchtiſch
Buppenſtube, Wagen und
Schlitten zu verkaufen. Zu
erfragen in der Cxp. d. Bl.

Kommode

zu verkaufen SBroß-Kanng, Oſiſtraße 5.Neues Chaiſelongue r T ignt ge
53 7.

zu verkaufen.
K. Mühlbach, Tapezierer, aller Formen und Farben,
Exerzierplatz, Südbaracke. o e a Mäntel

Vi. 2c. 2e.1. Kinder Klapowagen, a
1 Bettſtelle m. Matraßen
rahmen, 1 Küchentiſch vill. Leipzig, Jozu verkaufen Liebert, Ge annz,

S et 18. W S W

Hugo Kretzſchmar,
Nr 1.

Caſino ſtattfindenden

Merſeburg.

Zu der Sonntag,

3 Uhr,

Der Vorſtan

Orts und Kreisverein

den

10. Hezember 1922, nach-
mittags im

des deutſchen Vanernhundes
M in der Reichstagsabgeordneter De. Böhme

ſpricht, laden wir unſere Mitglieder zu zahl
reichem Beſuch ein. d.

Für die Aufmerk S gleſs J S h 4—11 Uhr
r in Tr Se eentt e en nebſt einig. Kippwagen prima fFerkel Verſammlung K on zert

Jnh.: H. Ruhe
e

Morgen, Sonntag

e
Pm- Carl

8

S

8

S
9

großer BALI
Es ladet freundichſt ein

Sonntag, den 10. Dezbr., von nen 3 Uhr

in lann.
e Borſtan

d.

W äähää a Jſe ſern r
S

9

9

S

Morg., Sonntag,
von 4-11 Uhr

Künſtler
Muſitk?

WenkanſineS hpücherstuhe „lerzog chrigſan n
Has gute Buch

S von 3 bis s Uhr. I
Dir. H. Eitenberger.

Schützenhaus

Tägl'ch 8 Uhr das große
ezbr. Programm.

Monats Versamnm ung

Mitiwoch, den 13. Dezor.
nachmittags 55 Uhr im
Ratstkelker.

Kpfevereiiguny

e 8 Uhr
Monats Verſammlung

im „Hohenzollern“.
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Borſtand

He e vent

Zahl

S Erſtkl. Kabaretthünſtl.
Jeden 4. Tage nieſalendte fur

Stadttheater
Sonnabend,9 Dez. 7 UhrPolenblut. Operette von

RNedbal.

Sonntag, 10. Dezbr., 3 Uhr
Algemeiner Turpverein.

Sonnmag, den

Geſchloſſene Vorſtellung.
Margarethe.

Sonntag, 10. Dezbr. 7 Uhr
Ein Maskenball. Opererka iatz i eöffentlich meiſtbietend zum Einwendungen c. nicht mehr berückſichtigt werden. fangenenlager, Baracke 1. hannisp e ezem von Verdi.

Selbſtfällen verſteig. werden. Der Verhandlungstermin wird an Ort und Stelle ln ren v r ſtet e vebung. e nachm. 3 ühr Montag, 11. Dezbr.,7 Uhr
Zedingungen im Termin ſpäter anberaumt werden. Küde wagen ten Haupt Siaria Stnart. TrauerSreypau, den 9 12. 1922. Merſeburg, den 2. Dezember 1922. Serhauft Schutz g. Morgen u von verſannmlg. ſpiel von Schiller

Der Gemeinde Vorſteher
Himmelreich.

Gut mödl. Wohn und
Schlafzimmer an beſſeren

J. V. Walbe.Der

unverh. Herrn, mögl. von
Kohlenwerken zu vermieten.
Ang. u. 344 an die Exp. d. Bl.

Kleine Stube
frei. Geuſa Nr. 13.

Anſt. junger Mann ſucht
Ainfach mödl. immer.
Ang. unt. 340 a. d. Exped.

wur für älteren Koſtgänger g

sind meine Verkaufsräume

Morgen Sonntag a I folgte Fonnigee

n 12 Uhr witags bis 6 Uhr nahm geöttnet

Taschen-
euhrplüne
mit mewen fehrreiten

hält rBuchdruekerei Th. Rößner,
Moerseburg, KI. Ritterstr. 3.

Trauring-Zemrale
Halle, lepriger Strane

5
nachm. 3 Uhr an findet in der

„Junkenburg“ ein großes

Tänzchen
ſtätt, wozu ſeundiſchſt ein

ladet Der Vorſtand.
Kratzurgan veienig
ichnell Beitjucken, Aus
ſchiag, Krätze, Flechten bei
Erw. u. Kind. ohne Berufs
ſtör. 1000000 fach bewährt

GotthardtDrogerie.

m z Heresg Chriſtian.
Der Boritand.

Z 51S
hächkergesellenschaſt

Merseburß

Sonntag, den 12. Dezbr
von nachm. 4 Uhr ab

Vergnügen
verbunden mit Verloſung)

in Schropan (erzers Gastho).

Gäſte hierdurch herzlich ein

gibts noch

in der Klauſe!
Anſt. jg. Mann v. Lande w. Segen Heimbolus brogerie Auch Verſand geladen Der Vorſtand. 7Acht bees nn. Heere nes m e len Neubaue r Schaufenstern zu beachten t J. uSe M ne S n S onnan. den 19. Dezbr.c n Im G Dehkowitz, Mergehure e S e I S e en ventar tnBettwäſche u. Heizung ſtelle in denkbar grässter d E. a Tan Kr än chenſelbſt. Angebote unter 34 Moede- ung Ausstattungsnaus. S wahl. Eigene Fabrikation Flügel Harmoniums Pianos z z(hen.

an die Exped. d. Bl.

2 beſſere r ſuchen
5 i ttmöbl. Immer

wird geſtellt. Angebote unt.
342 an die Exped. d. Bl.

Zuünger Arbeiter
fucht einfach möbliertes
Zimmer (evtl. Bettzeugzu
gabe) mit Kochgelegenheit.
Off. unt. 338 an die Exp. d. Bl.

Gut möbliert. mmer

o

5 Benöfige dringend und

daner biiligsteßezugsquelio
Werkstatt m. elektr Betriebe Voß ücharn ſo

Sp are nichto nimm ſtets gegen

Huſten und Heiſerkeit
Dr. Soldans

Fahrrad (nen)
zu verraufen

Llovikaner Str. 18 a 1 Tr

e
Notenständer
Sprechapparate Schallplatten

Plano-Sess el
Leipeig, Markgrafenstr. 8.
Tel. 27880. Leitg r ar S.

e c

Noten Roten

Es ladet ergebenſt ein
Adolf Livpert.

Arbeiterinnen
Verein.

Die Nat der Zeit laſtet ſchwer guf der Haus
frau. Der Mann kehrt erſchöpft und oft mißgelaunt
aus ſeiner Berufstätigbeit heim, die Kinder ſind
ſchwächlich und reizbar und wiſſen nicht, was

Sonntag den 10. d. Mis.,
von 4 Uhr an Weihnachts

feier im „Augarten“. Von7 Uhr an Tänzchen.
Dere TJenchelhonig und ihnen fehlt. Die Mutter ſoll helfen. Hie beſteer ar Wſge m r r uken u Rahn, Dann e Spitzwegerichſaft! e e ad den W n S e in ſage

ie Mittel ſind knapp und Jlei er, ch eeſtellt werd. Geſt. Zuſc sten Meere sen: S Sitreichbürſte, Pho re len rab-Drorerie R. Mt n e 3 e. uſw. ſind teuer. Ha greift die Hausfrau zu Verſicherung

Die
GSſchwindt, Leung Wertze,

Beamſenheim 3.

upfer per kg Mk. 1200,
700,

Für Felle höchſte Tagespreiſe!

SessssasaggesgsApparat (9)12) mit We
vehör zu ver de et

agt die Exped. d
lanamagchnen

„Deering“Vaſſ. Weihnachtsgeſchenk ßarhbenbingr eering“ u.

„Kufeke“, der altbewährten, leicht verdaulichen
Fraftnahrung. „Kufeke“, als Getränk zumFrühſtück uud Abendeſſen, ſchafft Aſt und Jung
das Wohlbefinden wieder, es iſt beliebt, weil es

gegen Trichinen, Finnen,
Tuberkuloſe bei
Bern C urh,

per kg Mk. Gut te Senen- r 9 en ab lager gut ſchmeckt, und erſpart dabei der Hausfrau die rer n m
4Zimmerwohnung in ne per kg M. 500, r h erfragen Wolger-Sirongresssn, aroßen Ausgaben für Kaffee, Tee und Kakao 2 Treinde on e 51(Richard Wagner Straße) Aeſug Zwerg 1500 u. ſgest 2006 e J Jahren (Nichttänzer) ſuchenon n e V per kg Mk. 500 i m göere ben wer S e e e Jeſg in e

lange Werbe. ei Mt. Alelne Fodene Denn ares Eigene 2änishalt Samen.G chir Zinn 1500 zu o Daſelbſt lang. er iecrreten Kürschnerei n r Iſeſ St un andern d t
n n in eſ ikk per Kg Mk. Damen Mantel zu verkauf. ärtoſjeiroder, Elegante Al 16 Vereinsbote

geſucht evtl. gegen Kohle zu tauſch. Drelscharpüge, Pelzwaren Leipzig. Brühe n 4 p un L e e zu Vorteilhaften kehe ſeiſärſgeneirabs nd zu Bo engängen empWohnungen in a Der len S 2 Waſcſaſer e e e el reM d p S Telephon 5769 Seeburgſtr. 22 (Roßplatz) zu verkaufen Meer gsheſſsice- Mozor aſien 60 s J kinhaut von ßehtelten her art

agdeburg. G Händler Extrapreife! eiten e re wie ſanin, küense, Mercer. Iis usw,
S

7e

ausführl Off. u. 10 7182
G660

zu kaufen geſucht (auch
S reparaturbedürftig). Angeb.

klertrcher Stanbsenge7 ine g

Blei Soldaten (bund), ass 5
1 Reſdrett zu

Gegchlechtsleidendel

röhrenaleſdes (Auetu), 2) Syphilis, 5) Mannes-gebwohe, Weiötus Kostenios in versehbiosg,
Beiefumsehlag ohne Anfdrnek, gegen Kinsen-

gleichv. welch. Branche (ungebrauchh)umzugshalb. zu z werden ine ar alen Kinematograph verk. Wo ſagt die Exv. d Bl. e e u Heilung ohne Queoksilbee, ohne gittige Mia Sießerelen öu Oſtern
Käufer ſof geſucht. Werte S S Dres cher Co. gpritsang, ohne Berufestr aufkiär. Beogohtire J 1923 noch eingeſtelltoder andere Spielſachen Weihnachts Geſcheuk! Se m. aus. freiwill, hankoohreib. aber Haru- Anmeldungen umgehend

Lehrlinge
unſeren

erforderlich.an Hüdoi Mosse loigrls. Alte u 2c.) im. Pr. u. 346 an die Exp. d. Bl

Pebonter Crün tücht.

An nebst v e l. 3n kaufen geſucht:
3 xp aetragene, aber noch gut erkauft halene Bamenhaleſchute,

Zur Fabrikation kaufe e 36,5—37. Angebote

ung von A. 18. Lar Porto sto.
Leiden genau angeben!Dr. med. H. See m s G. m. v. H.Bommerfold 7s N l.

e Bee e iSchmiedelehrling
ſtellt Oſtern 1923 ein

Zlancke Werte

n r Zith. „Gaskocher, Damenſchuhe und
Wring Maſchine zu verk.
Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.

9e 97Stub. W Pr. S

S undS

4

See De e J M bern du be heſis ſele des Jagdgewehr gegen br Livderkochher l n S Unter allen Titeln Suche zum T. r
Gold Her ung Mon. Merſebg. Korreſp. Stroh zu vertanſchen. n vers. Zu erfr. i. d. Exp. e e uck Wähle Du Januar otdentliches

Mädchen
für Landwirtſchaft, welches

Ankauf: Off. unt. 336 an die Exp. d. Bl. Neue Zither 2 undo Mocheſſl es Laterna Magika billig zu Das Perladin Svormittags von 10—-11
Buhan en

Fugo z von S ahrib Finei verkaufen Die Schuhkreme J eiten an 14 nenrinnen Fakrikinrichtung Halleſche Str. 73, 2 Tr. r. I. pöbner, 8 von heute. Lohn Frau Burkhardt,
.1d. Tel. eingzl. Maſchinen c. Faſt neues J die gee Vor dem Riegeee g.d. Holz u. Metallbearb. Merseburg, rage die ute,Branche geſucht. Aus.

Off. an 8ehueßtash 260
Bhsmnitz? erbeten.

Die ſie beziehn.

9
S

2 Saub. Madchen
für ſofort geſucht

Nordſtraße 3

FullHfen
Gebr. roh rn fort

zu kaufen geſucht. Angeb. zu kaufen geſucht. Frasan Gotthardtſtraße 8. Thielfen, Halleſche Str. 151

Schaukelpferd e
preiswert zu verkaufen
Reumarkt 23, 1 Treppe.

S Kl. Kittéretr. 8.

9

e h
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